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Ar 20020. 


Die Stellung der Regierung. 


Als der am 20. Februar 1890 unter der 
Parole: Nieder mit dem Cartell! gewählte Reichs- 
tag zuſammentrat, war mit dem Cartell zugleich 
der Urheber des Cartells von der politiſchen 
Bühne verſchwunden und der Reichstag, in dem 
entweder das Centrum oder die freiſinnige 
Partei den Ausſchlag giebt, ſtand einem neuen 
Reichskanzler und dem neuen Curſe gegenüber, 
der ſich mit dem Fallenlaſſen des Socialiſten- 
geſetzes, dem Verzicht auf den Corruptionsfonds 
— Welfenfonds genannt — einführte, der Grenz- 
perre für ausländiſches Dieh und amerikani- 
ches Schweinefleiſch ein Ende machte durch 
die Landgemeindeordnung und die Handels- 
derträge mit Oeſterreich-Ungarn, Italien, der 
Schweiz und Belgien dem übertriebenen Schutz- 
ollinftem des Fürften Bismarck die Spitze ab- 
brach und ſich dadurch den Groll der Kochſchutz⸗ 
zöllner zuzog, die ſeufzend der ſchönen Zeit ge- 
dachten, wo Zürft Bismarck in ihrem Intereſſe 
die Klinke der Geſetzgebung in Bewegung ſetzte. 

Der neue Curs, der zugleich auf den Boden 
einer maßhaltenden Socialpolitik einlenkte, war 
auf dem beſten Wege, ſich die Sympathien des 
deutſchen Bürgerthums, welches in der Bismarck- 
ſchen Zeit Ambos geweſen, zu erwerben, als die 
Einbringung des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes 
das gebildete und bildungsfrohe Deutſchland in 
ſeinen Tiefen aufregte, ſo daß die Regierung vor 
der Ausſicht, nur noch „Junker und Pfaffen“ an 
ihrer Seite zu finden, den verhängnißvollen Ent- 
wurf wieder zurückzog. Die Quittung für den 
begangenen Fehler erhielt Graf Caprivi in der 
Triumphreiſe des Jürſten Bismarchk. 

Dann kam in der Zeit einer ſchweren, durch 
eine faſt europäiſche Mißernte verſchärften wirth⸗ 
schaftlichen Kriſis das Schreckbild einer Militär- 
vorlage mit maßloſen Forderungen in Sicht, 
einer Vorlage, in der populäre Gedanken zum 
Dorfpann erorbitanter Keeresverſtärkungspläne 
dienen zu ſollen ſchienen. Und dieſe Vorlage 
ſollte eine Regierung ohne feſtes politiſches Pro- 
gramm, wenigſtens ohne weithin erkennbares 
Programm einem Reichstage mundgerecht machen, 
in dem das eben durch die Zurückziehung des 

2 Volksſchulgeſetzes ſchwer gekränkte Centrum den 
„ARusſchlag geben kann. Auch wenn Graf Ca 
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eine Regierung, 
Fühlung hat, die aus conſervativen Männern be- 
ſteyt und doch gezwungen iſt, auf die Unter- 
ſtützung der der Bismarck'ſchen Zucht entronnenen 
Conſervativen, die im Reich und in Preußen 
über faſt alle maßgebenden Stellen und Aemter 
verfügen, zu verzichten, die Autorität gewinnen, 
um die beiden Enden des Bogens zuſammenzu- 
bringen? Auf ſeine Staatsſecretäre kann er 
dabei nicht rechnen. Man muß ja anerkennen, 
daß der Staatsſecretär des Auswärtigen, Freiherr 
b. Marſchall, die Agrarier mit demſelben Löwen⸗ 
muth bekämpft, mit dem er zu Bismarcks Zeiten 
als Abgeordneter und nachher als Bundesraths- 
mitglied ihre Sache geführt hat. Und der Staats- 
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Glänzendes Elend, 


Roman von Hans Hopfen. 


Rabenegg war bei dieſer Enthüllung in den 
Stuhl zuſammengebrochen, in den ſich niederzu⸗ 
laſſen er bis jetzt verſchmäht hatte. Er rang die 
Hände zwiſchen den Knien und ſtarrte darüber 
hinweg wie in einen ungeheuren Abgrund, darin 
Millionen Menſchen wie Sonnenſtäubchen durch 
einander wimmelten, aus deren zitterndem Ge- 
wirr ſich keine feſte Geſtalt und kein klarer Ge- 
danke faſſen ließ. Wie vor den Kopf geſchlagen, 
keuchte er vor ſich hin. 

Die Klingel am Telephon im Zimmer ſchlug an. 

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick“, ſagte 
der Inwohner und legte mit dem vorſchrifts- 
mäßigen: „Kier Küntzel, wer dort?“ die Hörrohre 
an die Ohren. x 

Es war ganz ftill in dem geräumigen Zimmer; 
nur einmal ließ der Horchende einen kurzen 
Ausruf der Ueberraſchung vernehmen. dann 
wendete er die Lippen gegen die Vorrichtung und 
ſagte dem Entfernten: „Ich werde mich an ge- 
eigneter Stelle ſelbſt erkundigen. Bitte vor der 

and jede darauf bezügliche Nachricht aus der 

eitung fernzuhalten. Schluß!“ 

Er kehrte ſich gegen Rabenegg um und ſprach: 
„Löwenherz meldet mir eben, daß auf der Börſe 
das Gerücht verbreitet geweſen ſei, der junge 
Gorauer ſei mit Hinterlaſſung beträchtlicher 
Schulden über Nacht aus Berlin verſchwunden. 
ro Sie eine Ahnung, was an dem Gerüchte 
Br 

„Keine Ahnung,“ flüfterte der Gefragte, ohne 
die ſtarren Augen vom Teppich aufzuheben. 

Küntzel hatte inzwiſchen mit dem Haufe Sorauer 
Anknüpfung geſucht und alsbald aus Iſidors 
eigenem Munde den Beſcheid: „Severin mit 
meiner Erlaubniß nach Paris gereiſt. Den Schreck 
ſchuß widme ich ſeinen impertinenten Gläubigern, 
die ich ohne Rührung zappeln laſſe. Bitte darum, 
die Sache keinesfalls in der Zeitung zu verheim- 
lichen, wenn fie in artiger Form berichtet wird.“ 

Küntzel theilte dem Mann im Seſſel den Be- 
ſcheid des Bänkers mit und ſagte dazu: „Ein 
Mann, wie papa Sorauer, kann ſich ſolchen 
Scher! erlauben. Die Gläubiger feines leicht- 
lebigen Sprößlings werden gute Miene machen 
und ſich in Geduld üben. dem Sohne eines 
minder ſichern Sterblichen könnte ſolch ein Aus- 
flug Credit und mehr als Credit koſten. Nun, 
was kümmert's uns!“ 


privi 
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die mit keiner Partei feſte | Danilo hinzu, 


ſecretär im Reichsſchazamt, Irhr. v. Maltzahn, 
deſſen Namen zu nennen allein ſchon genügt? und 
der hohe Bundesrath? Die „verbündeten Regie- 
rungen“ ſind ja eine ſehr bequeme Deckung für Regie- 
rungscommiſſare in Nöthen; aber der Bundes- 
rath befindet ſich heute noch in dem Zuſtande 
der Fypnoſe, in den ihn Fürſt Bismarck verſetzt 
hat. der Bundesrath läßt programmmäßig ge- 
ſchehen, was Preußen will, vorausgeſetzt, daß 
nichts geſchieht, was die einzelſtaatlichen Refervat- 
rechte oder Sonderintereſſen verletzt. Die Militär- 
vorlage iſt auch bei „verbündeten Negierungen“ 
Bedenken begegnet; aber auf der Bafis der Der- 
ſicherung auf Gegenſeitigkeit, hat im Bundesrath 
keine Stimme Einſpruch erhoben. der Bundes- 
rath würde auch keinen Einſpruch gegen eine 
Auflöſung des Reichstages wegen der Militär- 
vorlage erheben und den Sprung in den Ab- 
grund etwas ängſtlich vielleicht, aber mit ge- 
ſchloſſenen Augen mitmachen; wenn es jedoch 
Preußen recht wäre, würde der hohe Bundesrath 
noch lieber einer Halbirung oder Drittelung der 
Vorlage zuſtimmen. 

Das Facit unſerer Betrachtungen iſt alſo das: 
ein Reichstag asche Mehrheit, eine Regierung 
ohne feſte politiihe Ziele und deshalb ohne ge- 
nügende Autorität. Kann es da überraſchen, daß 
ſich im Reichstag nicht eine Mehrheit zuſammen⸗ 
findet, welche der Augenblicksregierung eine 
Augenblicksmajorität für die durchführung einer 
Militärorganiſation zur Verfügung ſtellt, die, 
wie man auch über die zweijährige Dienſtzeit und 
die allgemeine Wehrpflicht denken mag, dem 
Lande ſchwere wirthſchaftliche Apfer auferlegt? 
— —x.. ß... ] , 


Eine Unterredung mit dem Erbprinzen 
Danilo von Montenegro, 

Prinz Danilo von Montenegro ift in Paris von 
Henri des Houx interviewt worden. Danilo ſagte: 
Mir ſcheint, ich bin Franzoſe, ich war immer 
Jranzoſe. Ich liebe Frankreich ebenſo, wie ich 
Rußland liebe, und beinahe wie mein eigenes 
Vaterland. Ich komme geradenwegs von Peters- 
burg und lernte die Gefühle des Kaiſers Alexander 
für Frankreich kennen. Er hat volles Vertrauen 
zu den Franzoſen, wie dieſe zu ihm. Er fagte 
mir: „Nein liebes Kind, Allianzen wie die, welche 
zwiſchen Frankreich und Rußland beſteht, brauchen 


nicht auf Papier geſchrieben zu ſein. Sie 
ſind eingegraben in die Herzen und werden 
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wird unter den <& 

tigen Umſtänden diejenigen ihrer Mitbürger 
beruhigen, die zu zweifeln geneigt waren. Die⸗ 
ſelben Gefühle fand ich in gleicher Stärke beim 
Großfürſten Thronfolger. Fürchten Sie alſo 
nichts und bleiben Sie treu, wie man Ihnen 
treu bleibt, trotz aller Umſtände und trotz aller 
Berſuche, die gemacht werden könnten. Danilo 
ſprach dann in Ausdrücken der Bewunderung 
und Derehrung über den Kaiſer Franz 
Joſeph. Danilo ſowohl wie ſein Vater 
Nicolaus hatten den Kaiſer immer in ihren 
Gefühlen von dem Regierungs- Perſonal, 
das ihn umgiebt, und von den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Journalen getrennt. Auf dieſe Jour- 
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Nein, das kümmerte ihn nichts, und Rabenegg 
augenſcheinlich noch weniger. der ſaß noch 
immer wie niedergeſchlagen da und rang im 
Stillen die Hände. Er, der eben noch nach der 
erſten und einträglichſten Stelle in der Leitung 
feines Blattes gegeizt hatte, ſah ſich jetzt auch im 
Beſitz der beſcheidenen, die ihm das Leben 
friſtete, bedroht. Ganz von dieſer einen Befürch⸗ 
tung erfüllt, fragte er, als ob er von dem zeit⸗ 
raubenden Zwiſchenfall am Telephon gar nichts 
vernommen hätte: 

„Glauben Sie, daß die neuen Eigenthümer die 
alten Berträge mit den Redacteuren erneuern 
werden?“ 

„Den mit Löwenherz gewiß“, entgegnete 
Küntzel und nahm nun das Formular eines Ton- 
tractes vom Tiſch. „Löwenherz hat es ver- 
ſtanden, ſich den Intereſſenten unentbehrlich zu 
machen. Sie bieten ihm einen glänzenden, lang- 


jährigen Vertrag, mit dem er gern zufrieden 


ſein mag.“ 


„Löwenherz?“ fragte Rabenegg weiter. „Er? 


ja, zufrieden ... Und was bieten Sie mir?“ 


Küntzel ſprach nach einigem Bedenken: „Offen 
geſtanden, lieber Baron, Sie haben in der 
letzten Zeit unſer Blatt über ihren theatraliſchen 
Angelegenheiten vernachläſſigt. Sie waren in 


dieſer kritiſchen Zeit nichts weniger als ein 
Es liefen ſogar von 


muſtergiltiger Redacteur. 
den Abonnenten Klagen über das Feuilleton ein. 
Wenn ich darüber ein Auge zudrücte und 
Löwenherz einen Theil ihrer Arbeit beſorgte, 
ſo thaten wir das in der menſchlichen Einſicht, 
daß die Vorbereitung ſo wichtiger Entſcheidung 
Sie über Dermögen in Anſpruch nahm. Wir 


konnten Sie vor uns entſchuldigen. Aber nicht 


vor den anderen, die als Aufſichtsrath ihren 
Actionären gegenüber eine gewiſſe Bürgſchaft für 
die Leiſtungsfähigkeit der von ihnen anzuſtellenden 


Beamten übernehmen müſſen und in dem, was Sie 


Baron, in letzter Zeit geleiſtet haben, dieſe Bürg⸗ 
ſchaft eben nicht zu finden vermochten. Ich glaube, 
man wollte den Erfolg Ihres „Reihers“ abwarten, 
ehe man auch mit Ihnen in Unterhandlung 


eintrat. Wär's ein guter Erfolg geweſen, man 


hätte ſchon, um den glänzenden Namen der 


Zeitung zu erhalten, auch Ihnen recht annehmbare 
Bedingungen geboten. Nach dem geſtrigen Abfall 


glaub’ ich, wie ich Geſchäftsleute kenne, man 
wird, was ſelbſtverſtändlich iſt, Ihren Contract 
bis ans letzte Ende erfüllen oder in anſtändiger 
Weiſe ablöſen, aber erneuern wird man ihn 
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nale ift der junge Prinz ſchlecht zu ſprechen. Man 
abe ihn verleumdet, als ob er nach feines Vaters 
hron ftrebe, während es doch ſein heißeſter 
Wunſch ſei, daß die Krone von Montenegro gar 
nicht ihm, ſondern erſt ſeinen Kindern zukomme. 
So lange möge Nicolaus leben! Montenegro, 
ſagte Danilo noch, iſt der Schlüſſel des Balkans 
und wir ſehen die Rolle voraus, die es in den 
Ereigniſſen ſpielen wird, die früher oder ſpäter 
eintreffen müſſen. Die flaviſche Nation iſt noch 
zerſtreut in kleinen Vaſallenſtaaten oder unter 
fremden Souveränen. „Aber es wird ein Tag 
kommen.“ 


Deutſchland. 


A. Berlin, 9. März. Die „Köln. Volksztg.“ 
bringt heute eine Correſpondenz aus Baiern, 
worin die Ausfichten der Centrumspartei in 
Baiern für Reimstags- und Landtagswahlen als 
nicht ſehr günſtig geſchildert werden. Unter den 
verſchiedenen Urſachen der Unzufriedenheit im 
Lande, aus welcher namentlich die Gocial- 
demokraten Nutzen zögen, nennt der Verfaſſer 
das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz. 
Das Candvolk könne dafjelbe immer noch nicht 
verwinden. Zur Beſchwichtigung bemerkt dazu 
das Centrumsorgan: „Bekanntlich hat faſt die 
geſammte Centrumsfraction gegen die Ausdehnung 
des „Klebegeſetzes“ auf die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter und ſchließlich gegen das ganze Geſetz 
eſtimmt. Wie wir aus einer Menge von Zu- 
chriften und Zeitungsnotizen erſehen, iſt dieſe 
hatſache den Meiſten ganz aus der Erinnerung 


gekommen.“ Dieſen Rechtfertigungsverſuch hätte 


ſich das clericale rheiniſche Blatt erſparen können. 
Daß faſt die geſammte Centrumsfraction gegen 


das „Klebegeſetz“ geſtimmt hat, iſt richtig. Aber 
gerade die 13 Mitglieder der Fraction, welche 
unter Führung des Irhrn. v. Franckenſtein für 
das Geſetz jtimmten — und es waren das 
vorzugsweiſe bairiſche — haben den Ausſchlag 
gegeben und das Zuſtandekommen des Geſetzes 
ermöglicht. Iſt dieſe Thatſache der „Kölniſchen 
VBolkszig.“ ganz aus der Erinnerung gekommen? 


* IzZur Kaiſerreiſe nach Rom] wird der 
„Voſſ. 3tg.” vom 9. Mär; aus der italieniſchen 


Kauptſtadt gemeldet: 
An der Truppenſchau zu Ehren des deutſchen 


ers auf dem Engelsburgfelde werden 20 000 


Opinione“ 
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Kaiſerbeſuch freudigſt begrüßt und die beſten 
Wirkungen davon erwartet, erinnert an Caprivis 


Urtheile über die verminderte Zuverläſſigkeit des 
italieniſchen Bündniſſes. Sie ſagt, „eine nicht 
von einmüthiger Geſinnung des Volkes getragene, 
nicht durch gute Finanzen und eine ſtarke Armee 
geſtützte Politin muß natürlich im Auslande 
kärgliches Zutrauen einflößen. Das Eintreffen 
Kaiſer Wilhelms wird beweiſen, daß in ihm und 
feinem Volke die Zuneigung zu uns nicht ge- 
mindert, der Wunſch nach Erhaltung der beſten 
Beziehungen nicht geſchwächt worden ift. Aber 
es würde übel verſtanden werden, wenn man 
glaubte, dies genügend zu vergelten, indem man 
wie das letzte Jahr mit Kilfsmittelchen auf 
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finanziellem wie militäriſchem Gebiete weiter 
i 

* [General v. Albedyll beim Kaiſer.] In 
parlamentariſchen Kreiſen iſt es nicht unbemerkt 
geblieben, daß gleichzeitig mit dem comman- 
direnden General des VIII. Armeecorps v. Loé, 
der commandirende General des VII. Armee- 
corps v. Albedyll in Berlin eingetroffen war. 
Der Kaiſer hat mit beiden Generalen lange und 
eingehend conferirt. die Anweſenheit des Ge- 
nerals v. Albedyll, der unter Kaſſer Wilhelm und 
feinen beiden Nachfolgern bis vor einiger Zelt 
Chef des Militär-Cabinets war, ſcheint mit einem 
ausdrücklichen Wunſche des Kaiſers zufammen- 
zuhängen. 

I dienſtjubiläum.] Das bevorſtehende fünßzig⸗ 
jährige Dienſtjubiläum des commandirenden 
Generals des Gardecorps, General der Infanterie 
Irhrn. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird am 
21. März im Kaiſerhofe durch ein Zeftmahl ge- 
feiert werden, an dem ſich auch der Kaiſer be- 
theiligen wird. 

* [Marr-Feier.] Die Berliner Gocialdemo- 
hraten, die ſonſt alljährlich den Todestag Laſſalles 
mit beſonderer Liebe und unter ftarker Bethei- 
ligung feierten, haben die Abſicht, in dieſem 
Jahre den zehnten Jahrestag des Todes von 
Karl Marx, den 21. März, durch eine impoſante 
Feier zu begehen. Zu dieſem Zwecke werden in 
mehreren Wahlkreiſen Derſammlungen ſtattfinden, 
in denen Parteiführer als Redner auftreten. Der 
Club „Karl Marx“, ſowie einige andere focial- 
demohratiſche Clubs veranſtalten ebenfalls Der- 
ſammlungen. 

[Schweres Geſchütz gegen den Kriegs- 
minifter.] Der Derlauf der Reichstagsverhand⸗ 
lung vom Donnerstag iſt durchaus nicht nach dem 
Geſchmack der „National- 3ig.“, dieſelbe rückt 
heute mit ſchwerem Geſchütz gegen den Kriegs- 
minifter vor, welchem fie Vorwürfe der ſchwer⸗ 
wiegendſten Art macht. Das nationalliberale 
Blatt findet es bedauerlich, daß die Erwiderung 
des Kriegsminiſters auf die Anfrage des Abg. 
Richter betr. die officiöſe Vertretung der Militär- 
vorlage ſo wenig beſagt habe. 

„Don zweien eins: entweder die Regierung muß 
eine ſolche Benutzung der Preſſe unterlaſſen — oder 
wenn fie dieſelbe für nothwendig und ftatthaft er- 
achtet, fo muß fie für dieſe ihre Anſicht uud für ihr 
Verfahren offen eintreten.“ 


des Abg. Röfike über die Anordnung, da 
Militärkapellen nicht in öffentlichen Lokalen 
Mufik machen dürfen, in denen focialdemo- 
kratiſche Derſammlungen abgehalten werden. Am 
meiſten ungehalten aber zeigt ſich die „Nat.-3.“ 
über das Schweigen des Kriegsminiſters und der 
anderen anweſenden Dertreter der Militärver- 
waltung zu der Beſchuldigung des Abg. Ahl- 
wardt, daß die Militärverwaltung bez. der 
Waffenlieferungen nicht mit der nöthigen Vor- 
ſicht vorgegangen fei. Diefe Aeußerungen hätten 
ſofort zurückgewieſen werden müſſen, das 
Schweigen erſchien als ein in hohem Grade ver- 
fehltes Verhalten. „Daſſelbe (das Schweigen) 
wird ſelbſtverſtändlich von den Anhängern des 
ECC ⁰¹ AAA ⁵ ͥ d cc EEE EEE 


nicht. Es thut mir leid für Sie, aber ich kann 
auch jene begreifen.“ 

„Und ich begreife“, ſagte Rabenegg, „daß ich 
von kurzer Hand auf die Straße geſetzt bin vis 
d vis de rien! . . . Und das jetzt, das jetzt!“ 

Er ſagte es, ohne Küntzel anzuſehen, als ſpräche 
er mit ſich allein. Es war etwas Schauerliches 
in dem Klang, mit dem ſich die Erkenntniß ſeiner 
Lage Luft machte. 

Küntzel ſah die zuſammengekauerte Geſtalt des 
ſonſt jo ftol; aufgerichteten, jo ſiegesſicher einher ⸗ 
ſchreitenden Mannes mit nachdenklichen Augen 
an. Er begriff auf einmal, welche Sorge dieſen 
bis zu ihm getrieben habe, für wen er ſelbſt um 
den Preis einer Selbſterniedrigung fo weit ge- 
gangen ſei, und die Erinnerung an ein abge- 
härmtes, abgemagertes Nädchengeſicht that's ihm 
an, daß er ſetzt entſchuldigte, was er nur eben 
ſtreng verurtheilte, daß er den Armen aufzu- 
richten ſich anſchichte, der vor kurzem alles 


Streitgefühl verſcherzt zu haben ſchien. 


Er klopfte ihm auf die Schulter und ſagte: 
„Sammein Sie Ihre guten Geiſter. Es iſt nichts 
auf der Welt jo ſchlimm, wie es dem erſten An- 
blick erſcheint. Sie ſind jung, kühn und begabt. 
Sie werden ſich ſchon durchfreſſen.“ 

„Ich, ich! Was liegt an mir! Wenn ſich's um 
mein Jortkommen handelte, glauben Sie, ich 
hätte den Mund vor ihnen aufgethan?“ 

„Ja ſo, Sie haben Verpflichtungen?“ 

Dietrich nickte wit dem Kopf ohne aufjufehen. 

Küntzel fuhr fort: „Bindende Verpflichtungen 
gegen liebe Menſchen, die des Wartens müde 
ſind. Heilige Verpflichtungen, die erfüllt werden 
müſſen?“ 

Dietrich nickte heftiger, aber er barg ſein Ge- 
ſicht dabei in beiden flachen Händen und ſtöhnte 

inein, wie einer, der ſich nach dem Troſt einer 

hräne ſehnt und keine hervorbringt. 3 

„Verlieren Sie den Muth nicht!“ jagte Küntzel 
und der Ausdruck ſeiner Stimme ward wärmer 
und wärmer. „Ich werde mit den Leuten vom 
Auffihtsrathe reden. Ich werde ihnen alles 
ſagen, was ſich ſagen läßt. Das Beſte muß man 
ihnen freilich verſchweigen, und offen geſtanden, 
ich fürchte, die Herren unterhandeln bereits mit 
einem anderen Schriftſteller. Indeſſen ... wer 
weiß ... Muß es denn gerade eine Stellung bei 
unſerer Zeitung fein?... Muß es denn über- 
haupt eine Stellung bei einer Zeitung fein? Ich 
werde nachdenken, ich werde mich umthun.... 
Ich werde Sie nicht untergehen laſſen.“ 

Dietrich ſchaute empor, als müßte er ſich erſt 


überzeugen, daß wirklich zu ihm und zu keinem 
anderen jo geſprochen werde; wie er aber den- 
ſelben Mann in derſelben Umgebung vor ſich 
ſah, ſank ihm der Kopf wieder zwiſchen die 
Schultern und er ſagte leiſe: „Ich weiß nur 
nicht wie!“ 

Gerhart lächelte. „Jenun, man muß eben 
nachdenken.“ Er machte etliche Schritte im 
Zimmer und fuhr auf einmal ſelbſtzufrieden fort: 
„Ich brauche einen zuverläſſigen, unterrichteten 
Menſchen in meiner allernächſten Umgebung. 
Wenn ich die Zeitung und den Verkehr mit 
meinen Redacteuren nicht mehr haben werde, 
werde ich eines ſolchen Menſchen erſt recht be- 
dürfen. Hätten Sie nicht Luſt, als Privatſecretär 
in meinen perſönlichen Dienſt zu treten?“ 

Rabenegg horchte dieſen Worten mit einer 
eigenthümlichen Regung. Wo hinaus will er denn? 
fragte ſich der Gedrückte in ſeiner Noth; er hoffte, 
daß etwas Annehmbares dabei herauskommen 
möchte; wie er nun aber zu Ende gehört hatte, 
ſtieß doch der alte trotzige Freiherr in ihm auf. 
Er hatte ſich heute ſchon ſelber fo empfindlich er- 
niedrigt, daß eine weitere Erniedrigung ihm nicht 
zugemuthet werden follte. Und daß ein Rabenegger 
in den perſönlichen Dienſt ſolch eines Parvenüs 
treten ſollte, ſchien ihm auf den erſten Blick eine 
erniedrigende Zumuthung, ſelbſt in ſeiner heutigen 
Berfafjung. 

„Ihr Anerbieten klingt wie das eines Almoſens“, 
ſprach er, wenn auch nicht im Tone eines Unbe- 
ſcheidenen. A 

„Warum nicht gar!“ rief Küntzel. „Sie find 
in argem Irrthum, wenn Sie glauben, daß ich 
Ihnen eine Sinecure biete. Im Gegentheil, 
werther Freund, Sie würden ſich über alles eher 
als über Mangel an Arbeitslaſt zu beklagen 
haben. Mir gehen allerhand Abſichten durch 
den Kopf. Neue und alte Ideen, die ich ver- 
tagte, weil ich neben der Zeitung nicht 
noch anderen Projecten nachgehen wollte, die 
im Betriebe ſich vielleicht anſpruchsvoll aus- 
geſtalten mochten. Ich will mich heute noch 
nicht über Einzelheiten verbreiten. Aber der 
Mann, den ich zur Mitarbeit berufe, wird 
alle Kände voll zu thun haben, wenn er 
meinen Anſprüchen gerecht werden will. Sie 
faſſen raſch, ſind in verſchiedenen Disciplinen 
zu Haufe, Sie haben, was mir fehlt, ein⸗ 
elegante, leichtfaßliche, ſchlagfertige Ausdrucks 
weſſe. Sie können anſchaulich darſtellen. Si⸗ 
wiſſen das Leſepublinum geſchicht zu packen 
— Laſſen Sie uns nur erft einig werden, danr 


Ebenſo wenig befriedigt iſt das Blatt über die 
Antwort des A a rs die 5 


en 


und andere Mitglieder de 


ſchulgeſetz kein Dotationsgeſetz“! Das zeige, was 
ie Conſervativen für die Volksſchullehrer thuen. 


fluß treffen!“ bemerkte O' Kelly, der Redmo 
Seite ſtand; dort ſchlug der Oranier Wilhelm 
Zeit die Katholiken aufs Haupt; Rache da 
der Grundton in den geheimen Geſinnungen 
Nationalpartei. Zum Glück ift der Zweikampf 
abgeſchafft. Sonſt wäre es längſt zu 9 
forderungen gekommen, die ſchwerlich ſo und 
abliefen wie die parlamentariſchen und jou 
liſtiſchen Duelle in Frankreich. Was augenblick 
in Ulſter an Drohungen geleiſtet wird, iſt keine 
wegs leere Flunkerei. Die Krawalle von Be 
ſind bekannt; Blut fließt dabei wie Wa 
Geſtern, bei einer Einſpruchsverſammlung 
Londonderry gegen den Homerule-Entwurf, war 
Geiſtliche wie Laien mit dem bewaffneten W. 
ſtande nur ſo um ſich; das nächſte Mal, w 
ſie ſich wieder verſammelten, werde jeder 
Flinte über den Satteltaſchen tragen. 

Salisbury wird zu Dftern nach Irland r 
und Ulſter bearbeiten; der eigentliche Kämpe 
Orangiſten aber iſt Lord Churchill; faſt tä 
mahnt er, das britiſche Reich, das ausſchließlf 
das Werk der Engländer ſei, nicht von ein 
Rotte von ſchottiſchen, waliſiſchen und irifch 
Radicalen im Derein mit amtsgierigen Minifter: 
zerſtören zu laſſen. 


Spanien. 

Madrid, 9. März. In Barcelona ſind 
Wahlen zu Gunſten der Oppoſition ausgefall 
In der Umgebung des dortigen Stadtha 
hatten ſich mehrere taufend Republikaner ang 
ſammelt, welche wiederholt „Es lebe die Republi 
riefen. das conſignirte Militär mußte ein⸗ 
ſchreiten, um die Ruhe wiederherzuſtellen. = 

In Valencia find drei Republikaner gewählt 
rere 


Heren Ahlwardt enhprechend ausgenutzt werden. 
Eine derartige parlamentariſche Vertretung der 
Militärverwaltung iſt unzulänglich.“ N 

* [Die Welfenbibliothek in Hannover.] Die 
„Weſ.-Ztg.“ brachte kürzlich die Nachricht, daßz 
die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Staatsregierung und dem Kerzog von Cumber— 
land in den letzten Tagen zu einem erwünſchten 
Abſchluß gekommen ſeien, der beide Theile voll- 
ſtändig befriedige. Das Welfenmuſeum nebſt der 
werthvollen Bibliothek werde vollſtändig dem 
Herzog über antwortet. Dazu bemerkt die „Magde- 
burger Zeitung“: 

Die Eigenthumsrechte des Herzogs am Welfenmuſeum 
und an feiner Privatbibliothek find ſeitens der preußi- 
ſchen Regierung nie beſtritten worden. Es handelt ſich 
aber weſentlich um die königliche Bibliothek, deren 
Verbleiben in Hannover und deren Verwaltung. Da- 
von enthält die Nachricht der „Weſ.-Ztg.“ nichts. Es 
kann nun nicht beſtritten werden, daß gerade der 
werthvollſte Theil der königlichen Bibliothen aus den 
Privatmitteln der früheren Dynaſtie⸗angeſchafft iſt, daß 
der Kerzog alſo darauf Rechtsanſprüche beſitzt. Aber 
die preußiſche Regierung hat im Intereſſe der Stadt 
und Provinz die Abſicht, die Bibliothek in Hannover 
zu belaſſen, und der Kerzog iſt geneigt, dieſem Wunſche 
u entſprechen. Die von ihm geſtellten Bedingungen 
find gegenwärtig Gegenftand der Berathung im Mi- 
niſterium. Ein alle Theile befriedigender Abſchluß 
dieſer Verhandlungen darf erwartet werden. 

* [Zur Warnung für deutſche Auswanderer] über 
Holland wird der „Poſſ. 3tg.“ aus Rotterdam ge- 
ſchrieben: Faſt tagtäglich werden in Rotterdam, oft 
auch in Amſterdam, deutſche Auswanderer durch eine 
gut organiſirte, theilweiſe aus Landsleuten beſtehende 
Bande falſcher Kartenſpieler in anrüchige Bierhäuſer 
gelockt, durch freie Zeche trunken gemacht und um 
ihre Baarſchaft betrogen. Der Polizei, der es ſelten 
gelingt, die unter dem Schutze ausgeſtellter Wachen 
operirenden Falſchſpieler auf friiher That zu er- 
tappen, erübrigt meiſt nur, die ausgeplünderten Opfer 
den geſeßlichen Beſtimmungen gemäß als mittellos 
wieder über die Grenze abzuſchieben. 

England. 

London, 9. März. [Oberhaus.] Sir L. Planfair, 
Mitglied des Geheimen Naths, erklärte bezüglich 
der Commiſſion, welche zur Unterſuchung der 
dortigen Einwanderungsverhältniſſe nach Ame- 
rika geſandt werden ſoll, es ſeien bezüglich der 
Einwanderung in England Beſorgniſſe laut ge- 
worden. die Geſammtzahl aller in England 
lebenden Ausländer betrage aber weniger als 
200 000. Die jährliche Durchſchnittszahl der in 
England einwandernden ruſſiſchen und polniſchen 
Juden ſowohl, wie auch öſterreichiſcher und deut- 
ſcher Staatsangehöriger belaufe ſich auf etwa 
5000, fie ſei zwar im Jahre 1891 auf 10 000 ge- 
ſtiegen, jedoch im vorigen Jahre wieder auf 
etwas weniger als 7000 herunter gegangen. 
Zehnmal fo viel ruſſiſche und polniſche Juden 
gingen nach den Vereinigten Staaten, es ſei des- 
halb wünſchenswerth, in Erfahrung zu bringen, 
wie dieſelben ſich dort aufführten und welche 


Parole machen. Die Zreiſinnigen verlangten vor 
allem ein Schuldotationsgeſetz. (Beifall links.) 
Die Conſervativen acceptirten dieſe Wahlparole. 
(Wir wollen abwarten, ob ſie damit Ernſt machen 

werden. D. R.) 

Cultusminiſter Boſſe bemerkte, die Lehrer 
dürften zur Zeit wegen der Finanzlage nur das 
Erreichbare wünſchen. Der Miniſter ſtellte vielleicht 
noch für dieſe Seſſion eine Vorlage über die 
Wittwen- und Waiſenverſorgung der Mittel- 
ſchullehrer in Ausſicht, und theilte ferner mit, 
daß eine geſetzliche Regelung des höheren 
unterrichtsweſens gleichfalls in Vorbereitung ſei. 
die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die 2. Leſung des Wahl- 
geſetzes. 


Reichstag. 

Berlin, 10. März. Bei der heute fortigeſetzten 
debatte über den Militär - Etat brachte Abg. 
Richter (freiſ.) die politiſchen Toaſte des Grafen 
Walderſee und anderer Befehlshaber zu Gunſten 
der Militärvorlage zur Sprache, deren Unange- 
meſſenheit er geißelte. Eine Antwort darauf er- 
folgte nicht. Im übrigen wurden ausſchließlich 
Soldatenmiſſhandlungen, Soldatenſelbſtmorde 
und die Frage der Militärjuftiz erörtert. 

AKuf eine Anfrage des Abg. Kinze (freiſ.) erklärt 
Generallieutenant Spitz, nur in anderthalb Procent 
Fälle ſeien Mißhandlungen die Urſache der Selbſtmorde. 

Abg. Richter (freiſ.) legt an der Hand des in 
Rendsburg vorgekommenen Falles dar, wie unge- 
nügend die gegenwärtigen Inſtructionen zur Verhütung 
von Mißhandlungen ſeien. Er empfiehlt Leichen 
ſchau unter Zuziehung von Civilmedizinalbeamten. Die 
Bewilligung neuer Militärforderungen falle deſto 
ſchwerer, wenn man ſich ſage, man ſchicke die Leute 
in Berhältniffe, wo nicht einmal ihre perſönliche 
Sicherheit gegenüber den Porgeſetzten gewähr- 
leiſtet ſei. 

Der Kriegsminiſter ſagt die Unterſuchung des 
Rendsburger Falles zu. Zur Keranziehung von Civil- 
ärſten ſei kein Anlaß. 

Abg. Kahn (conſ.) ſieht die Mißhandlungen als 
Ausnahmefälle an. 

Abg. Bebel (Socialdem.) ſchildert in anderthalb- 
ſtündiger Rede mit großer Lebhaftigkeit unter Vor- 
bringung zahlreicher draſtiſcher Fälle aus Göttingen, 


ER 


TE 3 
Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. 
Militärcommiſſion. 5 
Berlin, 10. März. Die erſte Leſung der Vor 
lage in der Militärcommiſſion endete heute mit 
der Ablehnung der Vorlage und aller Anträge. 
Das Centrum ſtimmte gegen alles. Ein national⸗ 
liberaler Antrag lag nicht vor. Reichskanzler 
Graf Caprivi erklärte: Die Regierungen ſeien 
zum Entgegenkommen gegenüber geeigneten 
Vorſchlägen bereit. Aber der Vorſchlag der 
Beibehaltung der bisherigen Friedenspräſenz⸗ 
ftärke ſei ganz unannehmbar. (Alſo doch „Ent- 
gegenkommen“ der Regierung. Aber wie 
weit? D. R.) f ; 
Die zweite Leſung beginnt am 16. März. 
Ein Artikel der „Nordd. Allg. 31g.“, betitelt: 
„Kein Angebot“, ſchließt mit den Worten: Die 


W 


Schritte die amerikaniſche Regierung betreffs Regierung habe ſich bereit gezeigt, Vorſchläge, Potsdam, Magdeburg, Karlsruhe, Leipzig, Heilbronn, 
ſolcher Einwanderer zu thun gedenke. Die Com- ſofern fie nur die Stärkung der Wehrkraft an⸗ Würzburg, Schwerin, Weimar, Koblenz ꝛc. mit 
miſſion werde die bezüglichen Geſetze Amerikas | ftrebten, fie möchten kommen woher fie wollten, [Namensnennung den umfang der Mifhand- 
de der en ee gewiſſenhaft zu prüfen. Sie habe willig Rede lungen in der Armee, ſowie das Meſſen mit 
loſer Berfonen aus dem öftlihen Europa ins und Antwort geſtanden. Ein Vorſchlag aber, zweierlei Maaß durch die Militärgerichte. Diefe 
Auge zu fallen. haben. (W. T.) der wie der Richter-Lieber'ſche, nach ein-] Zuſtände würden nicht aufhören, jo lange ſich 

London, 9. März. Bei der Königin fand ſtimmiger Anſicht der militäriſchen Autoritäten | Pffiiere gegen Untergebene und Liviliſten alles 


heute Abend im Buckingham-Palaſte eine Fa- 
milientafel ſtatt, an welcher die Kaiſerin Friedrich 
königlichen Fami 

Pe 1 Ne 


* 


eine den Zwecken der Regierung entgegengeſetz erlauben zu dürfen glaubten, in der Gewißheit, des 


bleibe für 


von der Friedrich he ir 

ften Woche nach Deutſchland abzureiſen be 
ichtigt. > (W. T.) 
London, 7. März. Bon den kommenden Wirren 
in Ulſter giebt eine Scene im Unterhaus zwiſchen 
dem Orangiſten Oberſten Saunderſon und dem 
Parnelliten Redmond einen Vorgeſchmack. Gaun- 
derſon hatte auf die Sympathie der National- 
partei mit Mord und Verbrechen angeſpielt. 
Redmond drohte ihm, er würde das nicht außer- 
halb des Kauſes zu wiederholen wagen. „Wo 
immer Sie auch wollen!“ antwortete Saunderſon; 
und thatſächlich ſtanden die beiden ſich nach der 
Sitzung im Foner wuthentbrannt gegenüber, um 
ſie herum Lords und Gemeine; und nur mit 
Mühe ward die Anwendung des Jauſtrechtes 
verhütet. Aber — „Wir werden uns am Bonne- 


mbach erſucht den Redner, 


a „10. März. Das Abgeordr 
ledigte heute den Cultusetat und beendete d 
die dritte Leſung des Etats, deſſen Bemillig 
einſtimmig erfolgte. 

Bemerkenswerth war nur eine Debatte über 
die Lage des Lehrerſtandes, wobei die Conſer- 
vativen ihre früheren Reden abzuſchwächen ver- 
ſuchten und verſicherten, fie wollten die Beftre- 
bungen der Lehrer nach Verbeſſerung ihrer Lage 
unterſtützen. dem gegenüber erinnerte Abg. 
Rickert an die Erklärung des confervativen Abg. 
v. Minnigerode, welche namens der Conſervativen 
abgegeben war und dahin ging: „Ohne Volks- 
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ſchaftlichkeit und die Fülle der Angriffe des Vorredners 

unter dem Schutze der Redefreiheit zeuge nicht von 
dem Beſtreben, die Verhältniſſe zu beſſern, ſondern 
nur von Kaß gegen die Armee und dem Verſuche, 
Klaſſenhaß in diefelbe zu tragen. Alle Stellen, vom 
oberſten Kriegsherrn bis zu den Kauptleuten, träten 
den Mißhandlungen entgegen. Ausſchreitungen würden 
naturgemäß ſtets vorkommen, aber die Sühne bliebe 
niemals aus. Die Armee ſei der feſteſte Damm gegen 
die Socialdemokratie, ihn zu unterwühlen, werde nicht 
gelingen. 


VEREINE TEE ETE SERESLTECETT ZT 
würde, wenn nicht Runhilds ſchöne Augen fie ge- 
ſchaffen, wenn nicht in dem blonden Rundkopf 
dieſes Emporkömmlings das Verlangen geweckt 
hätte, ihr näher und immer näher zu treten, 
ſollte auch Rabeneggs, des blindverliebien, Leib 
die Brücke abgeben, auf der jener zu ihr gelangte. 
Oh! er meinte jetzt erſtaunlich ſcharf zu ſehen, 
meinte ein Gewebe von Liſt und Ueberlegung, 
Lug und Trug und Laune durch und durch zu 
ſchauen, und eine ſeltene Selbſtbeherrſchung an 
den Tag zu legen, weil er dem guten Mann mit 
der Gönnermiene nicht gleich unter die Naſe ſchrie, 
daß ein Rabenegg für die Rolle des Figaro zu 
gut, ein Küntzel aber für die des Almaviva zu 
dumm ſei. 2 
Schwärzer und ſchwärzer wurde fein Verdacht, 
feine Ueberlegung, fein Vorſatz. der andere 
plauderte derweilen arglos immer zu. . 
Endlich fiel dieſem das dauerhafte Schweigen 
feiner Gedanken zu plaudern und mit welchem Der- | des Nenſchen auf, dem er unerwartet die ſchönſten 
gnügen er ihm Rede ſtand, nur um von ihr | Ausſichten auf ebenſo einträgliche, wie ehren- 
ju reden und reden zu hören, je mehr | werihe Arbeit eröffnet hatte. „Nun, Baron“, 
deſto lieber. Gerhart erzählte, wie er ihr im | rief er, vom eigenen Plaudern gar vergnügt: 
Theater zugeſehen, wie ihn ihre wachſende | „Lallen Sie doch endlich Ihren Theaterkummer 
Traurigkeit, ihre peinliche Lage zur Seite des | fahren. Stehen Sie nicht fo ſtockſteif daneben, 
tobenden Alten, ihr ganzes Thun und Laſſen | wenn ich begeiftert das Lob Ihrer Braut ſinge 
gerührt habe, wie er fie dann mit Frau | Haha, ich fing’ es nicht allein, alle Morgenblätter 
Sorauer im winddurchwehten Corridor gefunden, | trompeten es in die Welt hinaus.“ N 
in feinen Wagen gepacht und ihr endlich vor | Das hatte gerade noch gefehlt, daß jener ihn 
ihrem Hausthor gute Nacht und gute Ruhe ge- | an die nichtswürdigen Kritiken des heutigen 
ſagt und auf dieſe Leiſtung hin zufriedener Vormittags erinnerte. Wie nun vollends Küntzel 
geſchlafen habe, als wohl der Fall geweſen wäre, | von feinem Schreibtiſch ein ganz aufgeſchnittenes 
wenn er feine Scheu nicht überwunden und die | und — wohl noch in dieſer Nacht — geleſenes 
Bekanntſchaft mit dem reizenden Mädchen nicht plar der Leuburg'ſchen Novellen hervorholte 
vom Zaune gebrochen hätte. Br d es Rabenegg unter die Naſe hielt, konnte 
Rabenegg ſagte kein Wort mehr, er hörte nur fer nicht mehr an ſich halten und griff nach 
25 5 u Ohren, „um nur ja] feinem Kut (Fortſetzung folgt.) 
eine dieſer ſelbſtverrätheriſchen Naivität zu über⸗ 2 3 
hören, deren jede in ſein grollendes Kery wie] 6 7. fl, fand Me Cröffnung Jer hene 
morſches Kol in lodernde Flamme fiel. er der Galerie von Georges Petit fiat und zwar > 
Er, der noch heute ſich eingebildet hatte, | trug der Eintrittspreis nur — 100 Francs! Da das 
Runhild, die auf ſelne Koſten gefeierte Tochte rittsgetd für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt 
ſeines erbitterten Feindes, nicht mehr zu lieben, hatten die Vertreter der Preſſe keinen freien Zu- 
war jetzt von Eiferſucht ganz verzehrt und h ritt. Dagegen geſtattete man ihnen Nachmittag, in 
nur das eine Verlangen noch, zu erfahren, ob | aller Eile einen Blich auf die ausgeſtellten Werke des 
die jo unbewußt Angebetete ein Fünkchen diefer | Meiſters zu 1 8 —＋ ſchon im Jahre 
Neigung theilte, was ſie überhaupt von dem reichen] 188% in ad Former des Meifters eine Geſam Sr 
Mann meinte, der ihr Alles bieten konnte, was] en iner Werke veranftaltet, di * ef 
Dietrich nicht te, und d Lieb lung feiner 5 
vermochte, un er aus Liebe mälde (1834) bis zu der „Dedette“ ging, welche er 
ihr, aus keinem anderen Grunde, ihm e nals gerade beendigt hatte. die damalige Aus- 
Stellung antrug, die es vordem gar nicht 
gegeben hatte, die es ſicherlich auch nicht geb 


Küntzel hatte ſicher keine Ahnung davon, mit 
welcher ungewöhnlichen Wärme das Lob Runhilds 
von ſeinen ſonſt ſo ruhigen Lippen ſprudelte. 
Dietrich aber ging aus dieſer Wärme ein Licht auf, 
das ihm die Augen blendete, ſo daß er nicht mehr 
fähig war, klar zu ſehen. 

„Seit wann genießen Sie denn die Ehre, das 
Fräulein zu kennen?“ fragte er herbe. 

„Cigentlich erſt ſeit geſtern Abend.“ : 

„Das muß ja eine ausführliche Bekanntſchaft 
geweſen ſein, wenn Sie von geſtern auf heute 
dieſe Fülle charakteriſtiſcher Beſonderheiten dabei 
beobachtet haben.“ 

„Nu, nu, beobachtet hab ich unfere liebe Mit- 
arbeiterin nicht erſt ſeit geſtern“, ſprach Küntzel 
mit der verrätheriſchen Behaglichkeit des Verliebten. 
Rabenegg, der ihm mit mühſam verhaltenem In- 
grimm auf die Lippen ſah, erkannte wohl, welche 
Freude es dem Mann machte, von dem Gegenſtand 


ſollen Sie mir ſchon das Unrecht abbitten, daß 
ich Ihnen ein Secretariat pro forma angetragen 
hätte. Sie ſollen Arbeit die Zülle, Sie ſollen aber 
nicht nur eine Befriedigung Ihres Thätigkeits- 
triebes, auch Befriedigung Ihres Ehrgeizes in 
den Aufgaben finden, deren Erledigung mir am 
Herzen liegt.“ 

„O, Herr Küntzel!“ das war ailes, was 
Rabenegg jetzt vorbrachte, aber er erhob Geſicht 
und Kände und langte mit dieſen nach den Känden 
des anderen und drückte ſie herzhaft: „Iſt das 
Ihr Ernit?” 

„Ich verſpreche es Ihnen“, ſagte Gerhart freund- 
lich lächelnd, „und nicht nur Ihnen . .. ich ver- 
ſprach es bereits anderen Leuten!“ 

Rabenegg ließ die Hände fahren und ſah ihn 
erſtaunt an. „Anderen Leuten? was für anderen 
Leuten denn?“ Eine Unruhe, wie er fie nie vor- 
dem, auch heut' in ſeiner ärgſten Bedrängniß nicht 
empfunden hatte, ergriff ihn jählings aus den ſo 
freundlich hingeworfenen Worten. 

Der andere erwiderte heiter: „Ihrem Fräulein 
Braut, lieber Baron!“ Und als er ſah, daß 
Dietrich vor Staunen ſprachlos den Mund öffnete, 
kam ihm dies Erſtaunen ſo komiſch vor, daß er 
hell auflachte und gutmüthig betheuernd fortfuhr: 
„Ja, ja, wundern Sie ſich nur! Ich habe dem 
ſchönen Fräulein. v. Leuburg feierlich zugeſagt, 
mich Ihrer anzunehmen und Sie im Mißgeſchick 
nicht untergehen zu laſſen, wenn Sie eines 
Freundes bedürfen.“ N 

Rabenegg ſtand auf. Es tanzten ihm auf ein- 
mal Funken vor den Augen. Heiſer kam die 
Frage heraus: „Fat Fräulein v. Leuburg Sie 
um Ihre Hüilfeleiſtung erſucht?“ 

„Nein,“ antwortete Küntzel noch ganz arg- 
los. „Aber das Fräulein hat fo ein herz- 
gewinnendes Weſen, daß man ungebeten alles 
für es thun möchte, um ihm einen 
kleinen Kummer zu erſparen, geſchweige 
gar einen großen. Sie hat Augen, die einen 
zwingen, ihr zu dienen, ohne daß der herzige 
Mund ein Wort dazu geſprochen hätte. Und 
wenn einem erſt die liebe Stimme um die Ohren 
klingt, da hat man nur den einzigen Gedanken, 
was könnteſt du dem einzigen Weſen nur zu 
Liebe thun, damit eine Freude auf ſeinem Weg 
erblühte. Es ſcheint mir in den letzten Zeiten 
nicht eben viel Freuden erlebt zu haben. Das 
Fräulein ſieht übel aus. Abgehärmt und abge- 
ängſtigt; abgemagert würd' ich hinzuſetzen, wenn 
ich es länger kennte.“ 


lung war ſehr vollſtändig, hatte doch ſogar die 
gin von England das berühmte Gemälde „Le Rixe“ 


= 


ie ſollten das Volksſchulgeſetz nur zur Wahl- | 


‚höchften Schutzes ſicher zu fein. Sei doch der 


e Begnadigungsrecht nicht in die Debatte eee e e 2 


| Der Ariegsminifter erwidert erregt: Die Leiden- 


Abg. Lieber (Centr.) bemerkt, die leidenſchaftlichen 
Reden der Socialdemokraten ſeien geeignet, das An- 
fehen der Offiziere der Armee und der Nation vor 
dem Auslande zu ſchädigen. Dagegen ſei eine wirk- 
ſamere Bekämpfung der Uebelſtände allerdings noth- 
wendig, beiſpielsweiſe durch Erleichterung des Be- 
ſchwerderechts. Dann würde den Anklagen jede that- 
ſächliche Grundlage entzogen. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.) ſtimmt dem Kriegs- 
miniſter zu, welcher, durch den Abg. Stadthagen 
(Socialdem.) provocirt, es ablehnt, über das Er- 
gebniß der Unterſuchung der im vorigen Jahre zur 
Sprache gebrachten Fälle Mittheilung zu machen. 

Abg. Bebel verwahrt ſich gegen den Vorwurf des 
Kaſſes gegen die Armee. 

Miniſter v. Bötticher erklärt auf Bebels Anregung, 
die Unterſuchung der vorjährigen Fälle habe keines- 
wegs ſo ſchlimme Uebelſtände ergeben. Die Socialiſten 
ſollten überhaupt derartige Fälle vor die richtige 
Schmiede, nämlich den Inſtanzenweg bringen. 

Abg. Marguardfen (nat.-lib.) plaidirt für Reform 
des Militärſtrafprozeſſes. 

Abg. Richter rechtfertigt die Erörterung einzelner 
Fälle im Parlament. Es handele ſich um Vorbringung 
des Materials für die Reform-Geſetzgebung. Nachdem 
wir ſeit 20 Jahren vergeblich vertröſtet worden ſind, 
gebe es keinen anderen Weg, die Reform von der 
Regierung zu erzwingen, die aus ihrer Gelaſſenheit 
aufgerüttelt werden müſſe. 

Kriegsminiſter Kaltenborn entgegnet, die Regierung 
arbeite ſeit zwei Jahren mit Ernſt und Kraft an der 
Reform. Aber der Entwurf könne nicht eher vor- 
gelegt werden, bis er fertig ſei. 

Abg. Richter meint, das habe er ſchon vom fünften 
Kriegsminiſter gehört, ohne daß die Sache weiter ge- 
kommen ſei. 

Morgen erfolgt die Fortfegung der Berathung. 


Breslau, 10. März. Cardinal Kopp, aus Rom 
zurückkehrend, wurde am Bahnhof von Depu- 
tationen und hervorragenden Perſönlichkeiten, 
darunter Abg. Porſch, Graf Matuſchka, Herzog 
von Ratibor und einem zahlreichen Publikum 
empfangen. Abg. Graf Balleſtrem, welcher Kopp 
bis Oppeln entgegengereiſt war, begrüßte ihn 
mit einer Anſprache, welche Kopp erwiderte. 
Sodann erfolgte feierlicher Einzug durch die reich 
geſchmückten Straßen. 

Hamburg, 10. März. Die „Hamburger Börfen- 
halle“ dementirt die an der heutigen Börfe auf- 
getretenen Gerüchte über neue choleraverdächtige 
Erkrankungen. 

E ³· A 00 EEE ANETTE 
Danzig, 11. März. 

Sturmwarnung. ] Ein geſtern Abend 6 Uhr 
angekommenes Telegramm der Seewarte meldet: 
Ein tiefes Minimum, ſüdoſtwärts fortſchreitend, 
befindet ſich über dem bottniſchen Meerbuſen. Es 
ſind ſtürmiſche Böen aus Nordweſt wahrſcheinlich. 
Die Küſtenſtationen haben den Gignalball hängen 


zu laſſen. 
Ileinrich Behrend. +] Aus Zoppot er- 
eſtern Abend erkunde von 


ed 
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und der in Danzig, feiner Vaterſtadt, 


lenkt 


der N ra g ent chen 
"Birk amkeit geſtanden. Im Alter von faft 
76 Jahren ift geſtern in Zoppot, wo er ſeinen 


Ruhewohnſitz genommen, Commerzienrath geinrich 
Theodor Behrend verſchieden. Am . April 
1817 in Danzig als der Sohn des hieſigen Kauf- 
herrn Theodor Behrend geboren, erhielt er ſeine 
Jugenderziehung in der berühmten Fürftenfhule 
Schulpforta und dann in Paris, ſtudirte ein Jahr 
lang auf der Berliner Univerſität und trat dann 
als junger Kaufmann große Reifen an, fo eine 
nach Südamerika, welche ihn ca. 3 Jahre von 
der Heimath fernhielt. Nach Uebernahme des 
von ſeinem Bater begründeten, von dem Sohne 
erheblich erweiterten kaufmänniſchen Geſchäfts 


nach Paris geſandt und zahlreiche amerikaniſche Sammler 
die in ihrem Beſitze befindlichen Bilder die Reife über 
den Ocean antreten laſſen. In der jetzigen Ausſtellung 
fehlen, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, viele der 
Kauptwerke Meiſſoniers, dagegen iſt ſie beſonders 
reich an Skizzen, Zeichnungen und Studien, die einen 
höchſt intereſſanten Einblick in die Arbeitsweiſe des 
Meiſters gewähren. Im Ganzen umfaßt die Ausſtellung 
nicht weniger als 1469 Nummern! Nicht nur der eigent- 
liche Ausſtellungsſaal der Rue de Seze, ſondern auch 
alle Rebenſäle ſind von oben bis unten dicht beſeßzt. 
Gleich am Eingange rechts und links hängen Eaux- 
Fortes, welche Meiſſonier in ſeiner Jugend machte, 
als ſein Vater ihm täglich 75 Sous zur Verfügung 
ſtellte. In drei beſonderen Sälen ſind die Zeichnungen 
und Aquarells ausgeſtellt. Mehrere der letzteren find 
nur Reproductionen der behkannkeſten Gemälde oder 
Skizzirungen derſelben. Unter dieſen befinden ſich auch 
die von Delacroix fo ſehr bewunderte „Barricade“ und 
der Einſturz des Salle des Mar&chaux inmitten des 
in Flammen ſtehenden Zuilerienpalais unter der Com- 
mune. Im eigentlichen Ausſtellungsſaal find die Ge- 
mälde vereinigt. Kier befinden ſich das berühmte Bild 
„1814 und die 5 kleinen Meiſterwerke, wie: 
La confidence, le liseur blanc, L’auberge, le Dessi- 
nateur, les Amateurs de peinture, Liseur pres de 
la fenötre, l’homme d l’epee, le Rieur u. ſ. w. 


* [Deutfhe Frauen bei der Weltausſtellung 
in Chicago.] „Die Lehrerin“, Organ des allge- 
meinen deutſchen Lehrerinnen-Bereins, theilt in 
ihrer Märznummer mit, daß auf Deranlaſſung 
des königl. preußiſchen Cultusminiſteriums eine 
Reihe hiſtoriſch-ſtatiſtiſcher Schriften über die Ent- 
wickelung und den Stand des deutſchen Schul- 
weſens für die Weltausſtellung in Chicago aus- 
gearbeitet werden, und das Frl. Helene Lange 
mit der betreffenden Schrift über das höhere 
Mädchenſchulweſen beauftragt worden iſt. Das- 
ſelbe Blatt bringt auch die Notiz, daß an Frau 
Cöper-Houſſelle (die übrigens Mitte April auf 
Einladung des Vereins Frauenwohl hier in 
Danzig einen Vortrag halten wird) von 
Waſhington aus eine Einladung zu dem Special 
Congress of Education mit der Bitte ergangen 
iſt, ihren Namen auf die Liſte der Honorary 
Vice-Presidents of the Departement Congress 
of Educationel Publications ſetzen zu dürfen. 


* L. die Heimath““ in Amerika] Sudermanns 
Schauſpiel „Heimath“ iſt das erſte Stück, welches 
nach dem Cophright-Geſetz in Amerika gedrucht wurde 


Das Werk ift nun auch in Newyork im Druck vollendet 
und für die Vereinigten Staaten vollſtändig geſchützt 
Daſſelbe dürfte noch in dieſer Saiſon dort zur Auf 


führung gelangen. 


2 Dt. Enlau 7.58 Abends — eingerichtet, welche in 
Dt. Enlau Anſchlu 


entwickelte Heinrich Behrend hier eine vieljeitige 
öffentliche Thätigkeit. Im polltiſchen Leben ſtand 


er ſtets auf Seiten der entſchieden Liberalen. 
Don 1856 bis 1863 gehörte er als Vertreter 
Danzigs dem Abgeordnetenhauſe an und war 
1862 und 1863 bei den bewegten Verhandlungen 
über die Militär-Reorganiſation deſſen erſter 
Dicepräſident. Wie er im National-Perein, deſſen 
hervorragendes Mitglied er gleichfalls war, ſtets 
mit Lebhaftigkeit für die Einigung der deutſchen 
Nation eingetreten, ſo verlangte er nach dem 
Anbruch der neuen Kera auch in der liberalen 
Fraction des Abgeordnetenhauſes ein ent- 
ſchiedenes Eintreten in der „deutſchen Frage“ 
und begründete, als er dieſe Forderung nicht 
durchzuſetzen vermochte, in Gemeinſchaft mit 
v. Zorckenbech, v. Hoverbek und anderen. 
die Partei „Jung-Littauen“, aus welcher im 
Juni 1861, wieder unter Behrends weſentlicher 
Mitwirkung, die „Deutſche Fortſchrittspartei“ 
hervorging. Schwere geſchäftliche Verluſte riefen 
ihn im Sommer 1863 nach Danzig, aber er kam 
zu ſpät, um den Zuſammenbruch ſeines großen 
Geſchäfts noch zu verhindern. Das Falliſſement 
ſeiner Firma wurde außergerichtlich geregelt und 
Behrend, welcher nun ſein Mandat niedergelegt 
und aller öffentlichen Wirkſamkeit entſagt hatte, 
verſuchte in beſcheideneren Grenzen ſeine Firma 
wieder aufzurichten, aber ſchon im Jahre 1864 
ſah er ſich durch die Ungunft der Conjunctur 
aufs neue zur Zahlungseinſtellung genöthigt. 
Tief gebeugt, in feiner Geſundheit erſchüttert, zog 
er ſich nun ganz vom geſchäftlichen und öffent- 
lichen Schauplatz zurück und lebte als ſtiller Ein⸗ 
ſiedler ca. 30 Jahre lang in der Nachbarſchaft 
von Danzig, zuletzt in Langfuhr und in Zoppot, 
nachdem feine ſtattliche Billa Kochwaſſer, 
die er auf ödem Kaideland geſchaffen und 
zu einem wahren Schmuck unſeres romantiſchen 
Strandgeländes ausgeſtaltet hatte, ſchon bei dem 
erſten Jalliſſement zum Derkauf gekommen war. 
Der jüngeren Generation ſelbſt in unſerer Stadt 
war Heinrich Behrend wohl nur dem Namen 
nach, wie eine Art Tradition aus großen Tagen 
bekannt, die älteren Danziger aber wiſſen ſeine 
einſtige Bedeutung für die Vaterſtadt, feine be- 
geifterte Liebe in Wort und That zum DBater- 
lande, die Wärme feines Hoffens und Fühlens 
auf und für eine freiheitliche Entwickelung unſeres 
Bolkslebens dankbar zu würdigen. Sie haben 
dem einſamen Greiſe, auch wenn ſie ihn nur 
ſelten ſahen, ihre Ehrerbietung bewahrt. Sein 
Andenken wird auch, nachdem er ins Grab ge- 
ſunken, in feiner Vaterſtadt nicht verlöſchen. 

bi mern. u der Marienburg-Mlam- 
kaer Eiſenbahn.] Nach dem erſten Entwurf des 
Sommerfahrplans der Marienburg-Mlamw- 
kaer Eiſenbahn vom 1. Mai ab bleiben die 
Züge 1, 2, 3, 5 und 6, von geringen Aenderungen 
abgeſehen, wie ſeither. Per Zug 4 ſoll inſofern 
geändert werden, als derſelbe in Dt. Eylau an 
die Züge 68 und 51 der Oſtbahn und in Marien- 
burg an die Züge 2 und 14 der Oſtbahn An- 
ſchluß erhalten wird. Was die Züge zwiſchen 
Löbau und Zafonskowo betrifft, jo wird der An⸗ 
ſchluß an Zug 3 geändert; dafür werden auf der 
ganzen Strecke zwiſchen Löbau und Dt. Eyiau 
2 neue Züge — von Dt. Eylau 8.30 Abends, in 
Löbau 9.47 Abends; von Löbau 6.36 Abends, in 


der an 


Nothhafen eingetroffen, wo die Ladung gelöſcht 
werden muß, um das Leck zu dichten. — Der 
hierher beſtimmte Kieler Dampfer „Adele“ iſt 
auf der Fahrt umgekehrt und geftern wieder in 
Kiel eingetroffen, da im Eiſe die Schraube des 
Dampfers zerbrochen wurde. 

* [Bon der Nogat.] Der Marienburger 
Ueberfall zieht weiter Waſſer. Der Neuereiheiche 
Ueberfall iſt noch immer verſetzt. In der Nähe 
der Ausfälle finden ſich ſchon jetzt vielfach offene 
Stellen im Kaff. Waſſerſtände geſtern Nachmit- 


tag bei Marienburg 4.10 M., Wolfsdorf 5.10 N., 


Pieckel 4.64 M., Thorn 3.82 Meter. 8 

Aus Elbing wurde uns geſtern Abend tele- 
graphirt: Auf der Nogat find keine Derände⸗ 
rungen. Der Waſſerſtand bei Wolfsdorf beträgt 
5,12 Meter, bei der Kraffohlſchleuſe 2,44, geftern 
2,38 Meter. Die Eisdecke iſt von Zeyer abwärts 
noch in der Winterlage. 

„Schießen auf flüchtige Arreſtanten.] Geſtern 
Nachmittag kurz nach 1 Uhr verließ ein Avancirter 
mit zwei Militärgefangenen das Arreſtlokal auf 
dem Schüſſeldamm. Als der Transporteur mit 
feinen beiden Begleitern die Brücke über die 
Radaune, welche von dem Schüſſeldamme zur 
Tiſchlergaſſe führt, paſſirt hatte, ergriffen plötzlich 
die beiden Gefangenen die Flucht, und der eine 
ſprang in die links, der andere in die rechts ge- 
legene Zuergaſſe. der Transporteur riß nun- 
mehr ſein Gewehr von der Schulter und feuerte 
einen Schrechſchuß ab, der jo gerichtet war, 
daß weder einer der Flüchtlinge noch einer der 
zahlreichen Paſſanten verletzt werden konnte. 
Der eine der Entwichenen blieb vor Schreck jo- 
fort ſtehen und wurde von dem Transporteur 
e wieder dingfeſt gemacht. Der andere ſetzte 
eine Flucht fort, doch kam er nicht weit, da er 
von zwei Schutzleuten, die durch den Schuß auf- 
merkſam geworden waren, am Altſtädt. Graben 
feſtgehalten wurde. 

* Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] Der 
Regierungs-Aſſeſſor Brandt hierſelbſt iſt zum Dor- 
ſitzenden und der Regierungs- Afjefjor Dr. Woepke 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der im Regierungs- 
bezirke Danzig beſtehenden Schiedsgerichte der weſt. 
preußfiſ en . Berufsgenoſſenſchaft 
für die Kreiſe Berent, Carthaus, Neuſtadt und Puhig 
mit dem Sitze in dieſen Orten und des in Danzig er- 
richteten Schiedsgerichts für die dem Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Zorften unterſtellten 
Betriebe ernannt worden. 

* [Poterne am Dlivaerihor.] Nach einer vom 
hieſigen Eiſenbahn-Betriebsamt an die Comman- 
dantur gerichteten Mittheilung hat es ſich als 
wünſchenswerth herausgeſtellt, daß die vor der neu 
erbauten Laufbrücke am Olivaerthor befindliche 
re welche bisher nur zur ange offen war, 
tets offen ſei. Die Commandantur iſt nun nicht ab- 
e dem Antrage des Eiſenbahn-Betriebsamtes 

olge zu geben, könnte aber eine bezügliche An- 
ordnung nur dann treffen, wenn der Magiftrat ſich 
bereit erklären würde, die Reinhaltung der Poterne zu 
übernehmen, da es ſich ausſchließlich um das Intereſſe 
von Civilperſonen handelt. der Magiſtrat hat ſich 
2 3 Kaſfe. 5 1 

rts-Krankenkaſſe. er Bezirks - Ausjchu 
hierſelbſt je das neu aufgeftellte Statut der 8255 
hrankenkafie der Töpfergeſellen unterm 18. Februar cr. 
— Re — 3 Inkrafttreten dieſes 
von dem Herrn Regierungs-Präfidenten au 

den 1. Januar 1893 feſtgeſetzt. RR r 


einem großen Loch im Bug in Swinemünde für 


-ventionen an 


* [Geeamt.] Wie der Herr Ober- Präfident im 
heutigen Amtsblatt der hieſigen Regierung bekannt 
macht, iſt zum Vorſitzenden des Seeamts zu Danzig 
an Stelle des zum 1. April d. Js. auf ſeinen Antrag 
von der gedachten Function entbundenen Landgerichts 
directors, Hrn. Geh. Juſtizraths Mix, Hr. Landgerichts⸗ 
rath Wedekind hierfelbft, orſitzender der Kammer 
für Kandelsſachen, für die Dauer feines jetzigen Kaupt⸗ 
amtes ernannt worden. 

* Schwurgericht] (Fortſehung der Verhandlung 
gegen Treichel.) Die Beweisaufnahme am geſtrigen 
Nachmittag war wenig günstig für den Angeklagten. 
Zunächſt wurde ihm von ſeinem früheren Arbeitgeber 
Herrn v. Kries ein ſchlechtes Zeugniß hinſichtlich 
ſeines Betragens ausgeſtellt, welches auch Kerr 
Kämmerer beſtätigte. Beide ſchildern den Treichel als 
einen Menſchen von oft ſehr herausforderndem Be- 
tragen, welches ſeinen Höhepunkt erreichte, als ihm 
Herr Kämmerer einen Wagen zur Beerdigung ſeines 
am 1. Oktober geſtorbenen Kindes verweigerte. 
Kierüber ſoll der Beſchuldigte in ſolchen Zorn ge- 
rathen ſein, daß er, wie andere Zeugen bekunden, 
gegen die Herrſchaft Drohungen ausgeſtoßen und ge- 


äußert haben ſoll, „die K. . würden 
noch an ihn denken“. Auch der vom Ange- 
klagten angeſtrebte, freilich auf ſehr kleine 
Raum- und Zeitverhältniſſe beſchränkte Alibi- 


beweis wird namentlich durch die Zeugenausſagen der 
Wirthin Kierowski, der Mädchen Alex und Lichten- 
hagen, beſonders aber des Kirten Kobiella erheblich 
abgeſchwächt. Kerr Oberinſpector Zoch, den der An- 
geklagte ſo frivol der Brandſtiftung bezichtigt hatte, 
ſteht mit feinen eidlichen Bekundungen zu den An- 
gaben des Angeklagten in directem Gegenſaiz. 
Schließlich erklärt der als Sachverſtändige für Schriften 
geladene Kerr Gräske mit vollſter Beſtimmtheit, daß 
nach ſeiner Anſicht Treichel unzweifelhaft auch den 
anonymen Brief mit der Denunciation gegen Zoch an 
Kerrn Kämmerer geſchrieben habe. Um 7¼ Uhr 
Abends begannen erſt die Plaidoners. Der Staats- 
anwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren. 
Der Gerichtshof erkannte darnach. die Verhandlung 
ſchloß um 10 Uhr Abends. 

* Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: 1. Häkergaſſe Nr. 27 von der Wittwe 
Selow an den Kaufmann Janzen hier für 13 500 Mk.; 
2. Klein Bölkau Blatt Ya von der Wittwe Loroff an 
die Eigenthümer Joſeph Brieski'ſchen Eheleute. 


Aus der Provinz. 

& Neufahrwaſſer, 10. März. In Folge günſtiger 
Mitterungsverhältniffe find die Arbeiten an der Kai- 
mauer ſeit dem Herbſt weſentlich gefördert. Bis zur 
Bahnfähre ift die alte Kaimauer bereits verſchwunden, 
bis zur Spritfabrik iſt bereits die Spundwand der 
Baugrube geſchlagen. Ein großer Theil der wichtigſten 
Löſch- und Ladepläze — vom Anfang der Salz- 
magazine bis zur Bahnfähre im Kafenkanal — find 
vollftändig dem Verkehr entzogen, wenn die königl. 
Hafenbau-Infpection nicht den betreffenden Firmen er- 
laubt, fo viel es nur irgendwie mit dem Weiter- 
arbeiten an der Kaimauer vereinbar iſt, die löſchenden 
oder ladenden Dampfer dort anzulegen. 

Neuſtadt, 10. März. Der Oberlehrer am hieſigen 
Gymnaſium, Rohr, if in gleicher Eigenihaft nach 
Di. Krone verſetzt worden und wird dorthin bereits 
am 1. April cr. überſiedeln. — das diesjährige 
Militär-Muſterungsgeſchäft wird im hiefigen Kreiſe 
am 22. März cr. im Hotel Pommerſcher Kof in Zoppot 
und am 23., 24., 27., 28. und 29. März im Schützen 
hauſe zu Neuftadt ſtattfinden. 

59 Konitz, 10. März. Geſtern Abend hielt der land- 
wirihſchaftliche Berein Konitz B. eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende, Kerr Gutsbeſitzer Jeiſe, verlas das 
Programm der am 17. d. M. in Danzig ſtattfindenden 


Derwaltungsrathsſitzung des Centralvereins und wurde 
um Delegirten ge- 


von den Anweſenden einſtimmig 
wöhlt. Einer Petition des 8 chaftlichen Vereins 


Antoine Kildebrandt. — Arbeiter 


7 


Auguft Döring, 


Ber, — 


auf das Pult klopfte, rührte ſich kein 
hein Finger im Orcheſter, und als er zu 
nn, blieben die Mufikinftrumente ſammt 
ſtumm und ſtill. Hierauf folgte eine Aus- 
ezung zwiſchen dem „ſtrinenden Orcheſter“ 
Dirigenten, woraus ſich ergab, daß die Mu- 
ckkunft ihres Kapellmeiſters 3. verlangten, 
en eines Zwiſtes mit dem Dirigenten ent- 
Nach einer längeren unheimlichen Pauſe 
Dirigent, der keine Miene gemacht hatte, 
Ümeiſter zurückzurufen, den Klavierauszug zur 
ſchickte ſich an, das Orcheſter in eigener 
zu erſeten. Der Vorhang hob ſich — nun aber 
Publikum, das bisher paſſiv geblieben war, 
„ Stürmiſch wurde verlangt, daß das Orcheſter 
man keine Alavierbegleitung wolle. Darauf- 
„Carmen“ eine Anſprache an das Publikum, 
u befänftigen. Da die Sängerin beliebt iſt, 
es auch, aber nur für kurze Zeit. Denn als 
enden Muſiker im Orcheſter ihre Hüte er- 
m ſich zu entfernen, brach neuerdings ein be- 
Lärm los, bis der Regiſſeur vortrat, um zu 
daß das Orcheſter heute nicht mehr ſpielen 
und „daß man das leider nicht ändern könne“. 
lihum ſchickte ſich ſchließlich ins Unvermeidliche, 
und „Carmen“ hauchte unter Klavierbegleitung ihre 
Seele aus. Die bekannten „älteſten Leute“ erinnern 
nicht, eine derartige Vorſtellung im hieſigen Theater 
haben. 
n „N“ für ein „Ev.! Dem berühmten 
Hona-Nicker‘ entnehmen wir folgenden lieblichen 
sſchnitt: „Wir hoffen, daß unſerx erer das Aus- 
ſehrn des dirswöhrntlihen „ Arizona-Kichrr“ xnt- 
ſchu igen werden, ſowix das mnftgriöfe Fehlen gings 
85 iffen Buchſtabrn. Der bekannte Raufbold Bloody 
am kam gehen in unfer Sanckum und grhlärtg, 
daß ihm dix unition ausargangen ſri, und daß er 
ſich dſthalb von unfgren Exttzrn xinigr ausborgrn 
wolltg. Chr wir ihn noch daran verhindern konntxn, 
war Fr auch ſchon an unfgrem Grhhajten, räumtg das 
Fach mit ringr der wichtigſtrn Inpgn aus und vpr⸗ 
ſchwand. Unferg Gubjeribenten würden uns fehr ver- 
pflihten, wenn ſix allg Diejenigen, dix von Bloody 
Sam angrfhofien wurden, vrranlakten, dix aus ihrem 
Körppr grzogeng Munition ſofort an dis Officx dirirs 
Blattgs zu rpkournirzn. Dix Rrdaction. 


Schiffs nachrichten. 

Lemvig, 8. März. der (wie gemeldet, geſtrandete) 
deulſche Dampfer „Auguſte“ berichtet, mit einem Schiff, 
deſſen Name unbekannt ſei, auf See in Colliſion ge- 
weſen zu fein. Das Schickſal dieſes Schiffes ſei ihm 
gleichfalls unbekannt. Die Mannſchaft der „Auguſte“ 
wurde durch den Raketenapparat gerettet. 


Standesamt vom 10. März. 
Geburten: Arbeiter Karl Klatt, S. — Lederzurichter 


Albert Kroll, T. — Seefahrer Robert Heinrich Löwe 


nicht, S. — Arbeiter Johann Guſtav Wiedehöff, T. — 
Schneidergeſelle Hermann Dein, T. — Schmiedegeſelle 
Ernſt Weinerz, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Kausdiener Auguſt Kilian und Johanna 
Augufte Oltilie Guſtke. — Kaupt-Zollamts-Aſſiſtent 
Ant Karl Eduard Roſcha und Anna Bertha Marie 

er. 
Heirathen: Kaſernen-Inſpector a. D. Johann Friedrich 
Beling und Auguſte Amalie Bodenbinder. — Schneider- 
geſelle Alexander Joſef Stefanowski und Julianna 
Johann Auguſt 
Schulz und Wittwe Franziska Johanna Behlau, geb. 
* x ; 

odesfälle: T. des Arbeiters Hermann Gortſchinski, 
6, W. — Wittwe Marianna Veronica Fritz, geb. Laſſin, 
6 J. — S. des Dampfbootführers Karl Kempf, 3 M. 
— Arbeiter Joſef Bernhard Kawſchinski, 54 J. — S. 
des Arbeiters Guſtav Marx, 1 J. — T. des Arbeiters 
6 M. — Wittwe Louiſe Millbrandt, 


Zinten gegen Herabſetzung des bejtehenden Getreide 
fü Ruf will ſic er ! jerei 7 3 


en 


daver vergraben. Kr. S. erleidet dadurch einen be 
lichen Schaden. Eine allgemeine Verfiherung gegen 
dergleichen Schäden wird wegen der hohen Beträge in 
den meiſten Fällen verſäumt. ? 
Raftenburg, 9. März. Die 11. General-Berfammlung I 
des Verbandes der Synagogen-Gemeinden Dit- | 
preußens tagte geſtern hier. Diefelbe war äuferft 
zahlreich beſucht. Aus der Tagesordnung heben wir 
hervor: Bericht über die Derbandsverhältniſſe, nach 
welchem faft fämmtliche 55 Gemeinden der Provinz 
demſelben beigetreten find, Bewilligung von Gub- 
eine Anzahl kleiner Gemeinden und 
Bericht über die Sitfshaffe für die Hinterbliebenen der 
Beamten der Gemeinden. Kauptgegenſtand war dann 
ein von Kerrn Rabbiner Dr. Bamberger gehaltener 
Vortrag über die Aufgaben des Judenthums in unſerer 
Zeit. Der Vortrag gipfelte in dem Gedanken und 
ſchloß mit der Ermahnung: unbeirrt durch die Angriffe 
der antiſemitiſchen Agitation, gemäß den Ueber- 
lieferungen der jüdiſchen Religion, an der Treue zu 
König und Vaterland, an der Bethäligung ſtrengſter 
Sittlichkeit und 1 ſowie reinſter Menſchen⸗ 
liebe feſtzuhalten. Die nächſte General- Verſammlung 
ſoll auf Einladung der Synagogengemeinde Tilſit zu 

Pfingſten 184% daſelbſt ftattfinden, K. A. 3.) 
Nagnit, 8. März. Ueber die hundertjährige Ge- 
burtstagsfeier des Herrn v. Bähr berichtet die 
„Tilſiter Ztg.“: Da die Wohnung des Gefeierten zu 
klein iſt, um die große Anzahl der Gratulanten auf- 
zunehmen, war der eigens hierzu geſchmückte Saal 
im Kreishauſe zur Verfügung geſtellt worden. Bei 
der Feier ergriff der Landrath des Kreiſes das Wort, 
um im Auftrage des Regierungs-Präfidenten, welcher 


nen b 


unter Ueberreichung der ae Geburtstagsgabe 
die Glückwünſche des Kaiſers auszuſprechen. Die | 


Loyſi 


Schidlit, 


25 . a Une 
Nachm. r Prediger Zuhft. 
letztere am perſönlichen Erſcheinen verhindert war,, 1 1 hf 


+ 


ecker, 68 J. — Frau Maria Mathilde Hen- 
= 5 Biefase 37 J. — T. des Schuh- 
on Teyſakowski, 6 


M. — T. des 


R 


rialrath Franck. Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
eee in der Aula der Mitteljhule (Heilige 
Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
Dormiti. 9g Uhr, Wochengottesdienſt Candidat Waldow. 
Abends? Uhr, Paſſionsandacht Mauergang 3 (Abegg- 
ſtift) Militärpfarrer Zechlin. 


Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 


Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 


St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 


Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. Donnerstag Nachmittags 8 Uhr 
Pafſionsandacht Paſtor Hoppe. 

„ Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachm. 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, Paffions- 
andacht Paſtor Oſtermener. 

Klein- Kinder- Bewahranſtalt, Vormittags 
10 Uhr und Nachmittags 5 Uhr Prediger Voigt. 
Nachmittags 2 Uhr Kinbergottesdienſt. 


n Geheizt. Vorm. 10 Uhr Prediger 
Ro ech. 
Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 


Nachmittags 2 Uhr. 


St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 91½ Uhr 


= ee Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. 
Malzahn. Beichte 9 Uhr früh. Donnerstag, 5 Uhr 
Nachmittags, Paſſionsandacht Prediger Dr. Malzahn. 
Prediger Hevelke, 
Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
x vo Sacriſtei Prediger Zuhſt. Mittwoch, Abends 
17 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei, 


Akademie der Künſte in Berlin hatte eine Adreſſe] Prediger Zuhft. 


folgenden Inhalts geſandt: „Dem Herrn Johann 


Leopold v. Bähr in Ragnit, welchen die königliche 1 


Akademie der Künſte zu Berlin gerade heute vor 

41 Zahren für feine Verdienſte um die kartographiſche 
Technik durch die Verleihung des Titels eines akade- i 
miſchen Künſtlers ausgezeichnet hat, bringt fie am 
heutigen Tage aus Anlaß der Feier feines hundert- 

jährigen Geburtstages unter gleichzeitiger Ueberreichung 
eines dem Jubilar gewidmeten Ehrenſoldes ihre herz- 
lichen Glüh- und Segenswünſche dar.“ An der 
Spitze der Magiſtratsmitglieder erſchien alsdann Herr 
Bürgermeiſter Leuſch, um Namens der Stadt d 
Jubilar, der Ehrenbürger derſelben iſt, unter Ueb 
reichung einer geſchmackvoll ausgeſtatteten Adreſſe zu 
beglückwünſchen. Eine ganz beſondere Freude und 
Ueberraſchung hatte das Pionier-Bataillon Zürf 
Nadcziwill zu Königsberg dem Jubilar bereitet. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr — die Herren waren eben mit d 
Zuge eingetroffen — erſchien in der Wohnung des 


Jubilars an der Spitze einer Deputation von 4 Offi-⸗ 


zieren der Commandeur des Bataillons, Herr Obe 
lieutenant Fliſt, um Namens deſſelben feine Glü 
wünſche darzubringen und einen hünftlerifh ausg 
ſtatteten, koſtbaren ſilbernen Pokal zu überreichen. 


Vermiſchtes. 

Athen, 10. März. Die Erzieherin des Kind 
der Kronprinzeſſin Sophie, Fräulein W 
die geſtern vom Gipfel des Panthenon abſtü 
hat durch Gelbftmord geendet. der Bräulig 
der Selbſtmörderin, ein junger Militärarzt 


Bern, 6. it) [Strike des Theaterorcheſt 5 
An einem der 3 Abende wurde im hiefigen e 
theater Bizets „Carmen“ gegeben. die Auffüh 
erlitt im letzten Act eine eigenthümliche Störung. 
nach der auffallend langen Zwiſchenactspauſe D 


Bethaus der 


h 
rniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Divifionspfarrer Zechlin. Um 11¾ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, derſelbe. Freitag, Nachm. 6 Uhr Paſſions- 


andacht Diviſionspfarrer Zechlin. 


Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Nachmittags 4 Uhr Paffions- 
gottesdienſt. 


ie Beichte Morgens 9½ Uhr. 
indergottesdienſt. Nachmittags 
ndacht. 

nnoniten Kirche. 
Mannhardt. 


Boe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr, Paſſionsandacht. 
t. Salvator. Vormittags 1 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
Uhr Paſſionsandacht. 


ſegnung von Schweſtern. 


9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 
tag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 


ug Witting. 


l. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gem 


Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 
0 Uhr 


Thor) e Uhr Paſſions-Goſtesdienſt, derſelbe. 


Duncker. 6 


Aegypter 


en: —— er 
hr | gu, 


f. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 

Um 11½ Uhr 
5 Uhr Paffions- 
Pormittags 10 Uhr Prediger 
lige Leichnam. Dormitt. 9½ Uhr Superintendent 


Uhr Pfarrer Moth. 


koniſſenzaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Jahresfeſtfeier und Ein- 


immelfahrts-Rirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
Uhr. Donners- 


Rirche in Weichſelmünde. Dormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 


rüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. — Montag, 
8 Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. — Freitag, 
ſich geſtern früh eine Kugel ins Kerz geſch Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht derſelbe. 
und blieb auf der Stelle todt. 1 einde.) Vor- 


mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 


Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
auptgottesdienit Prediger 


. 


flonsſaal Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr nindergortes- 
2 Abends 6 Uhr Vortrag. —.— Abends 


7 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, Abends 7 Uhr, 
Gebetsſtunde. K 


Königliche Kapelle. Feſt der N zur göttlichen 


Fürſehung. 8 Uhr Srühmeſſe. Uhr Hochamt 
mit Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Desperandacht. 
4 Uhr St. Marien-Verein. 

St. Nicolai. Jrühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr Paſſionspredigt. 

St. Brigitta. Hochamt und Predigt 9% Uhr. Nach- 
mittags 3 Uhr Zeier des hathol, Geſellenvereins 
del. Mee. und Predigt. Militärgottesdienſt 8 Uhr 

eil. eſſe. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Cangenmarkt 15 II., Vorm. 
10 Uhr: Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle Schießfſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr, Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betſtunde. Die Kapelle iſt geheizt. 

Evangel.-Iuih.-feparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr und Abends 61/, Uhr 
Predigt Prediger Zampich. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 14, März 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung a. von Schulprüfungs-Terminen. — 
b. von erfolgter Genehmigung der neuen Gehaltsord- 
nung für das Lehrperſonal an den ſtädtiſchen Volks. zc. 
Schulen. — Erſte Leſung von Etats pro 1893/94 
a. der Gasanſtalt, — b. der Fandelsanſtalten, — 
c. der Waſſerleitung und Canaliſation, — d. der 
Schulverwaltung, — e. des Kapitalvermögensfonds, 
— f. des Schuldentilgungsfonds, — g. der Feuer- 
wehr und der Straßenreinigung, — h. des Polizei- 
koſtenfonds. — 
B. Geheime Sitzung. 

Wahl a. von ſtellvertretenden Bezirksvorſtehern, — 
b. von Armen-Commiſſions-Mitgliedern, — e. von 
Schiedsmännern. 

Danzig, 10. März 1893. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 


Steffens. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. März. 

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. März. 

Activa. 
1. Metallbeſtand (der Be- 
fland an Eoursiähigem Status vom Status vom 
deulſch. Gelde u. an Gold | 7. März. 28. Februar. 
ul ig a an 
Unzen as ein ju 
2 1992 M ern 819376 000 924350000 
. Beitand an Re aſſen⸗ 
r Ineinen 15 x — Kr | 24967000| 24584000 
. Be 1 er 
re 9511000 
4, Beitand an Wechſelnn 65 500 478 047 000 
5. Beſtand anLombardford. 82 470 600 85 948 000 
6. Beitand an Effecten 8378 000 8279 000 
7. Beſtand anfonit, Activen | 34 472 000 35274000 
8. Brundhapital 120000000 | 120.000 000 
s Grundka a 
8 der Releroefonbs 1 30 000 000 30 000 000 
Der Betrag der umlauf. 
Noten e nu gs 184 000 927941 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
erbindlichkeiten . 458 280 909 476278000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 3285 000 339 000 


Frankfurt, 10. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 285½, Franzoſen 92/8, Combarden 97,10, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: behauptet. 

Baris, 10. März. (Schlußcourje.) 3% Amortil. Rente 
98.05, 3% Rente 97,95, ungar. 4% Goldrente 96,68, 
Sranzoien 657,50, Combarden 247,50, Türken 22,37½, 

; Tendenz: behauptet. — Rohzuder loco 


enden, 10. März. (Schlußcsurſe.) Englische Conſols 


995/, 
993,5, Platzdiscont 13. Tendenz: feſt. — Havanna- 
zucker Nr. 12 16½, Rübenrobzucher 146. — Ten- 
denz: feſt. 5 

Rewpork, 9. März. (Schluß -Courje.) Wechlei au 
London (60 Tage) 3.85 /, Cable- Transfers 18 


Wechfel auf paris (60 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 


80 Tage) 95. 47 nd. Anleibe —, Canadian- 
Bacific-Act. 8 /, Centr.-Bacific-Actien 27. Chicago - 
u. Rortb-Meitern-Actien —, Chic., Nil.- u. St. Paul- 
Actien 76%, Jlinois-Central-Actien 98, Lahe. Shore - 
Michigan-South-Actien 1263/8, Louisville u. Nahpille- 
Act. 74½, Newy. Cake- Exie- u. Deitern-Actien 21½. 
Newp. Central- u. Hudſon-River-Act. 107%, Northern, 
Pacific-Preferred- Act. 38%, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
ſerred-Actien 32/8, Atdinion Topeka und Santa Se- 
Actien 32, Unwon-Bacinc-Actien 37. Denper- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 52½, Silber Bullion 83. 


Nohzucer. 


(Brivatberiht von Otto Gerire, Danzig. 
antig, 10. März. Stimmung: feſt. Heutiger Werth 
Baſis 889 Rendement incl. Sack 


. 
Magdeburg, 10. März. Mittags. Stimmung: ruhig. 
i N aus , Mai 14,07: . 
Oktbr,-Dezbr. 13,12V2 l. 
Stimmung: feſt. Mär: 14,421/ M. 
i 14,65 M, Juni-Juli 14.80 M, 


Eiſen und Kohlen. 

Düſſeldorf, 9. März. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
und Coahs. 1. Gas- und Slammkohlen: Gaskohle für 
Leuchtgas bereitung 9,00 bis 10,50 MN, Generatorkohle 

„509,50 M, Gasflammförderkohle 7 
2. Fettkohlen: Förderkohle 7,00—7,50 Al, melirte beſſe 
Kohle 8,00—8,60 U, Coakskohle 5,00 bis 6,00 A. 
3. Magere u Förderkohle 7,00—8,00 M, melirte 

0,00 M, Nuß hoh 


le 9,00— 2 thra- 
an 17.00—20 00 M. 4 Coaks: Gießereicoaks 13.0— 


Mangan 51 M. weißſtrahliges Qualitäts - Buddel- 

: xhein.-weſtf. 

Marken 4 M, 

Thomaseiſen (franco Derbrauchsſtelle) 47,00 
uddeleifen (Curemburger Qualität) 36,00—37 
ngliihes oheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 55— 

5 Luxemburger Gießereieiſen Nr. 0 

chereieien r. „M, deutſches Gieherei- 

M, 8 

— KN. Stabeiſen. 
Bleche. Ge- 


Feinbleche 128— / 
Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — 
Auf dem Kohlenmarkt ift der Abſan flott. Der Eiſen⸗ 
markt ift niemſich feit. Nächſte Börſe am 23. Märk. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſfer, 10. März. Wind: W. 
Im Ankommen: Dampfer „Panther“. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theh und ver. 
= Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuiketon und Citerarifde: 
H. NRödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
teil: Otto Rafemann, fämmtlid in Danzig. 


3 lte nicht unterlaſſen, Ihnen anzuzeigen, d 
daß Sana von * Müller mir ausgezeichnete Dienite 
geleiſtet hat, denn mein Knie iſt vollſtändig geheilt und 
ich gehe wieder zur Arbeit. Ich kann das Ganal 
* rege 5 ene 1582 
ona, den egember A 
gez. J. Schlichtmann. 


Tendenz: feſt. 72 


4% preuß. Conſols 106, 4% Rufen von 1889 
Türken 22½, ungar. 4% Soldr. 96, Aeanpter 


r 


ar 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Heute Morgen 10 Uhr entſchlief nach längerem 
Leiden unſer lieber guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, 


der Kgl. Commerzienrath 


Heinrich Behrend, 


im 76. Lebensjahre, 
„Dieſes zeigen tiefbetrübt, im Namen der Hinter- 
bliebenen, an ſeine Kinder 
Zoppot, den 10. März 1893 
Namona 3 geb. Behrend, 
Mar Behrend, 
Hauptmann u. Comp.-Chef im Inf.-Reg. Nr. 143, 
rofeſſor Dr. Paul Behrend, 
Dr. Willn Behrend. 


Fi 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kun- und Möbel⸗Tiſchlerei nit Dampfbetrieh 
gegründet 1817 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmer- Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Kaus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 


koſtenfrei ausgeführt. 
[m EEE VER: 
Vormittags 11 Uhr, von zu Danzig. N 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. (2137 
ſſten Donneriton Ziehung 
der Kapelle des neuen Et. Submiſſion. 2 - * 


Mariienkirchhofes aus ſtatt. 5 der letzten diesjährigen 


arbeiten der Bauten der Schlacht- 


= und Viephofanlage ſollen in! 0 2 
——— 3 9 
zuſammen oder in drei einzelnen! 
ſchweren Leiden unſere un- war: 0 


1 5 Loos I Maurerarbeiten des 
vergeßliche Mutter Schwie. vieh und Ganitätsichlachthofes, 


Nisca Wiener en. Hauptgewinn 90000 Mk. 


Biehhofes, Schlachthofes und 


= BG 23 ? HU 
Nach Beendigung der Diterferien bin ich gewillt in Brauft einen] 
BER” Sindergarten 


zu eröffnen, weshalb ich die geehrten Herrſchaften bitte mir recht 
viele Zöglinge zuführen zu wollen. N 
Auch ertheile ich Mädchen, gleichviel welchen Alters, in allen 
Zweigen der Handarbeit ſorgfältigen Unterricht. Auf Wunſch 
liefere ich auch Muſter und Proben zu allen Handarbeiten. 5 
Indem ich hoffe, daß mein Vorhaben recht gütig unterſtützt f) 
wird zeichnet ſich Hochachtungsvoll 
Johanna Concordia Petter. 
Zur Annahme der Zöglinge und Schülerinnen bin ich am] 


13. d. Nis, in meiner Wohnung, Chauſſeeſtraße 62, von ½3 up: 
bis 5 Uhr Nachmit ags bereit. (6534 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift 
ſchlief ſanft nach langen heute sub Nr. 150 bei der Firma 
ſchweren Leiden der König- [Ed. Loewens folgender Vermerk 
liche Candrath a. D. Ileingetragen: 


Gustav v. Stumpfeldt, I de tete c Sue 


niederlaſſung errichtet. (6672| 
r Den f Danzig, den 9. März 1893. 
en Kinterbliebenen. önigli icht X. 
Deniig, 10. Mär; 1893. e UmlägeraeX 
e 


5d dns. n 1g. Kinder Schlacht⸗ . Viehhof⸗Neuban 


Heute Nachmittag ent- 


Teppiche in allen Qualitäten m 
"uSIFI End nanu ur ayoıdday, 


* Pr. ao " 2 Be an ae Kenny 

Florentiner⸗Hite | Ein aröheres Grunditüd, 
zum Waſchen, Färben ‚etc. er- Far a un Pre 
bittet rechtzeitig (6320 u. geräum. Hof, iſt wegen Kränk⸗ 


A N eu st H off aun, lichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 


_Adr. u. 6285 l. d. Exp. d. 31g. 
Strohhutfabrik, Zither, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26. 


gut eingeſpielt OCaver Thumbarth) 
geht Sie Br a aulberbeiclag, billig zu ver- 
Jetzt iſt entſchieden die kaufen. 
it, i Offerten unter Nr. 6606 in der 
rt Wahrheit un Expedition d. Zeitung erb. 


züglich ſingenden 


eNanarienvögeln, 


weil kräftig im Geſange, pe 
Poſt nach allen Orten geſund zu 
beiiehen. Preisliſte frei. 


eb, van der See, itätsſchlachthofes. 8 W. Gönneke, St. Andreasberg 
im 80. Lebensjahre. ae J und Loose d 3,50 Mark a im Harz. (8385 
Dieſes zeigen um ſtille Anſchlagsformulare liegen im ſind zu haben in der Otto von Glasen app. 
Jene 10. Aar 1898 fit Cid aus ang önnen Expedition der Danziger Zeit Ste e Vemieter | Stellenvermittelung 
‚10. zur Ein aus un nnen mi ieferg. LU . 
Die Hinterbliebenen, Ausnahme der Zeichnungen gegen . 8 p ei ı io N er anziger ei ung. ganzer 8 


poitfreie Einſendung von 3 
T 110 Coos von dort bezogen wer- 
— Iden. 
Verſiegelte, mit entſprechender 
3 verſehene Offerten ſind 
18 


Aus. zirein Mädchen, geſetzten Alters, 


ru 7 75 v Wand 5 4 t 
5 N Steuern Waiſe, wird eine Gtelle al 
Zwei Dritttheile Ihres Lebens LEH; 
. 95 f 4 Mobel. Anſpruchen geſucht. Daſſelbe ift 
verbringen Sie in Kleidern! Iſt es da nicht rathſam, beim Einkauf der dazu wer pendeten Stoffe] Ste 5 - fin allen weiblichen Handarbeiten 


Zwangsberſteigerung. 


n 1 wähleriſch in feiner Bezugsquelle zu fein, damit man praktiſch, gut und billig kauft? N 9 , iberi 
Jm an der Iwangsvoll.] Pienftag, den 21. Mär: er., Der Kleider- Etat iſt bei vielen Familien jo bedeutend, bah dieſelben Bu ben direkten Be. 80 — en von Neider. Masche 
ſtrechung ſall das im Grundduche Vormittags 10 Uhr, ius aus erfter Hand mejentlihe Erſparniſſe erzielen können. Die vortheilhafteite Bezugsquelle in] Säulen.“ ric), daher vorzüglich fürs Land 
don den Rittergütern Band I. im Baubureau, Kielgraben 4/5, Herren An ug-, Mantelſtoffen, Damentuch ze. bietet der Tuchfabrikant 3 üller,| Servir- aan geeignet, 
e Oferten] "PmalaN, Be: Sranhiurt 5, Dber Bus Jen Beranilaiadh, u 7 ere g unter 0078, am 
; 5 i a i i i ie E ; f 
von Ramehe eingetragene Ritter-Ifindet an demſelben Tage, Por- Perſand rg 91 5 dall Ra 1 ER ADE Rua itäten zu denkbar billigiten 8 575 Ausfünrl. Preislist au die Cxveb. dieſer Zeitung erb, 
aut Luftebuhr mittags 11 Uhr, ebendaſelbſt in — 1 = franco. 9 L | 
am 6. Mai. 1893, Gegenwart, etwa erſchienener Bekanntmachung. eldba nen und — * nen ehr Ing, 
Vormittags 11 Uhr, Fier un ; F h mit Ginjährigem.- Reifegeugnift 
vor dem unterzeichneten Gericht pe e eee 8 1 . ’s fuht bei monatlicher — 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert Danzig, den 8. Mär: 1893. I 2 O ri EN - ration zum 1. April cr. 
l ororis Theodor Kleemann. 


Das Grundſtück ift mit 1888,94 
AL Reinertrag und einer Fläche 
von 895, 20,88 Hektar zur Grund- 


Baumbach. Trampe. 
fteuer, mit 1596 e ern Rentengutsauftheilung 
. au zu Protokoll des Gerichtsſchreibers 


ge zaus der Gteuerrolle, Müggau. der Löſchung der genannten Firma 
beglaubigte Abſchriſt des Grund-] Das Rittergut Müggau beiſſu widerſprechen, widrigenfalls 


Der Magiſtrat. gi 


Eine leiltungsfähige ſüddeutſche 
Cigarrenfabrik, 


11555 den Norden nicht bereiſen 
a 7 


ſucht Abnehmer 


aller Art. 


u. Induſtriebahnen 


buchblatts, etwaige Abſchätzungenſ Danzig ſoll in Rentengütern auf- die Cöſchung von Amtswegen er- je fi 5 8 Oroſſiſten) ihrer Fabritzate, 
und andere das Grundſtück be-|getheilt werden, wozu Termin auf] folgen wird. (6671 ſowie für „Aue 11 bee 90 8 0 . Offerien unter J. B. 
treffende Nachweiſungen können Mittwoch, 29 März cr Danzig, den 8. März 1893. Moorkulturen und Meliorationen, „Za brit von 8015 befördert Rudolf Mofle, 
in der Gerichtsſchreiberei einge- es 7 Königl. amtsgericht X. neu und gebraucht. fgoſch & Teichmann, Berlin SW. (6577 


ſehen werden. l a Vormittags 10 Uhr, a BR a 5 
theil über die Erthei- anberaumt iſt. kauf- und miethsweise. BE 
tung des Zuichlags wird Das ganze auftheilungsper Bekanntmachung. 
am 8. Mai 1893 fahren habe Herrn Dan-Marien- Am Mittwoch, den 15. März cr. 
5 '  jburg Übertragen und wird der-[Mormittags 10 Uhr, ſollen auff 
. Mittags 12 Uhr, felbe bei dem Termine an- dem Stadthofe eine Partie aus- 
5 verkündet ae . Fin — — 1 rangirter Uniformſtücke, altes 
; abzuſchließen. Es nommen etwalcifen, i i ür die] 
Colberg, den 3. Mär; 1893. dreißig Rentengüter zum Ver- e 
Könisliches Amtsgericht. 


kauf, darunter zwei R 8 geen ; er 2 8 
i Baarzahlung an den Meiſtbieten ats % 
ben verkauft werben. e 
Danzig, den 10. März 1893. . 5 N 
Die Feuer-Nahtwad- 5 3 
N» flüssiqes 
8 Sslg 8 Meine gut rentirende ein f 25 
1 . n freun 
Gaſtwirthſchaft mit zu jedem Geihall role 


und Gtraßen- Reinigungs- 
Fr . A. 1 1 
Ale KON | Mmaterintsejgätt, |1 hl 29 ar 
C hart am Bahnhof gelegen, außer 1. April reſp. 1. Juli d. J. 


Berlins Prinzenstr. 43 Ein Fräulein gel. Alters, das in 
Breisliitenkoftenfrei.] 9 verjchied. ftadtiihen Häufern 


der ent vorgeſtanden hat 
und gute Zeugniſſe aufweiſen 
ſucht zum 1. April oder 

IN 1. Mai eine ähnliche Stellung. 


3 Se Adreſſen unter Nr. 6 i 
Bin mit einem Transport Exped. dieſer Zeitung 5 


ruſſiſcher, großer u. mittlerer Ein Bureau - Borfteher eines 


Arbeits- u. Wagen Rechtsanwalts und Notars, 
welcher cg. 13 Jahre in einer 
Pferde 


R orale unätig. gemelen, ab noch 
eingetroffen. Dieſelben ſtehen linger tellüne IN, mit guten Jeugn,, 
um Derkauf Hotel ur Seien ſucgt baldialt neue Steilung. 

W oislawsky. Expedition d. Zeitung erbeten. 


Smangsperlieigerung. 
Im Wege der Zwangs voll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 9 
von Lipinice, Band I, Blatt 1, 
8 e 8 
tragene Gut Cipinice SSR TOR übergeben werden 8.8. M 1 au 

am 7. April 1893, Die Hypotheken werden gemäß „J. „ reits ' 
dem Geſetze vom 7. Juli 1891 Capt 3 Meyer 
* + 2 


Offerten unter Nr. 6497 in der 


. 


Vormittags 10 Uhr „up 
dem untere nenn Ge-Jvon der Königlichen General- 
„an Gerichtsſielle. Zimmer commiſſton geregelt. von Amſterdam eingetroffen, = 
25, verfteigert werden. Co wird jedes RNentengutſlöſcht am Pachhof. Inhaber der 
Das Grundſtück ift mit 784˙/woſſchuldenfrei vom Hauptgute ab- gerirten Durchgangs ⸗Connoſſe. 
70. 283,12 305 eule ne an ierauf ein ekelig ne mente ex S. S. „Jung,“, „Caſtor“ 
von 323, ehtar zur Grund- K „ „ 2 ich 
bares Darlehn zu 3½ %, die 75 bel Oberon“ wollen ſich 


Gtaatsrente, Dazu kommt ½ % Ferdinand Prowe.iä 


für Amortiſation, wodurch das 


Deputation. 
anderweitig zu vermiethen. 
Reflectanken belieben bre 
Adreſſe unter Nr. 6443 in 
der Exped. dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Denaener's Fleiſchpepton iſt hünſtlich verdautes 
Ochtenfleiſch, es erſetzt die Fleiſchnahrung bei ge- 
ſtörter oder geſchwächter Ae ung a und 
wirkt direkt ein auf die Blut- und Mushelfleiſch⸗ 
bildung. Denaener’s Fleiſchpepton it kein Genuß 
mittel wie das Sleiſchextract, ſondern das leichtſt⸗ 
— bal en dell dude 5 Grunau Wpr 
werth un entbehrlich zur Ernährung f 1 
von Diagenkranken, ſchwächlichen und kranken Per⸗ Spier, lter Mernkenz; 
ſonen, Kindern, Reconvalescenten, Kerztlich viel- Bauausführung, mit Waſſerleitg., 


ſteuer, mit 741, . Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grund“ a Hirt . abge-| O 4 18 
buchblaites, etwaige Abſchätzungen . d wird S.S. 7) Scar 7 
und andere das Grundſtück be- — 
F be- Capt. H. Schröder, e in Dielen Nalin brand 
ondere Kaufbedingungen können N ach empfohle len Kliniken un ranken- 0-2 
in der Gerichtsſchreiberei ein- ei, Hacke In A a häufern, unter, anderen in der Königl. Charite in Balkon. Babeeinri „kl. Garten, 3 PO 

rirten Durchoangsconnoffemönte Berlin, im Städt. Allgem, Arankenhaufe im Fried⸗ m eee e 


geſehen werden. 8 
Das Urtheil über die Ertheilung 2 iR richshain und im Kaiſer und Kaiſerin Friedrich- in, 

et a h Ae Kinder aranhenhaufe zu Berlin, erprobt und R erfragen bei Hrn. Hendel, daſelbſt. 

Zoppot, 


Ankerſchmiedegaſſe 9 in ein ge- 

räumiger Stall für 4 Pferde 

nebſt Remiſe von ſogl. zu verm. 
Näheres Langgaſſe 11“ 


* 


Faſt neu. Polis. Gtutjflügel (preis- 
gekr.) f. bill. z. vk. Sleiſcherg. öb. 
Eine ſehr ſchöne, 5jährige 


braune Stute, 

faſt Vollblut, vom Monarch aus 
einer Zirit -Cord-Glute, — ge- 
ritten, 5 Zoll groß, breit und 
ſtark, trägt Gewicht, ruhig, mit 


ſchönem Garten, für die Saiſon 
oder jährlich, getheilt, auch im 
Ganzen zu vermiethen. g 
Daſelbſt iſt auch ein kleines 
Gartenhäuschen mit 2 Zimmern. 
Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 
Dem Armen - Unterſtünungs⸗ 
Verein hier gingen an ein- 


des Zuſchlags wird im Termin = e. An ger ER 
f dauernd verwendet. Auch Gefunden zur Stärkung 
‚Mittags 12 Ubr, Ferdinand Prowe. | Erhältlich in allen Apotheken. Gebrauchsanweiſung bei LE 8.— 

an Gerichtsſtelle nach Schluß der liegt jeder Flaſche bei. a y vird] Bommerfche Straße 23, iſt meine 
Konitz, den 30. Januar 1893, m? vis Herrn Jünke, geſund und 
Königliches Amtsgericht IV. E ift mit trocken gelegen, beitehend aus 9 

5 N FE TREE Gütern von Kull 2 . N 60ſonſtigen Zubehör, wie auch 
In unſerem Geſellſchaftsxegiſter Umladegüter aus Dampfer „Mar- 

iſt heute bei der Bee Nr. 115 tello‘, „Salerno, „Conjo“, Das Johann Koff' ſche Eiſen 

ee ee ee in| Gebäude gewährt der Elaateben-eelot⸗ und „Mourino“. In- extract-Geſundheitsbier gegen Blut- 

I ; ; 0 rtiſirbares Staatsd i i 11 
daß in Zoppot eine . durch Seide die Bann. EG Reine Ä armuth und Bleichſucht. 


am 7 April 1893, und Jene des Wohlbefindens zu empfehlen. gungen zu verkaufen. 
Deriteigerung verkündet werden. Dampfer Panther“ Billa, nahe der Thalmuͤhle, vis-a- 
" 55 
i Zimmern, 6 heisbar, und allem 
Bekanntmachung, in Reufahrwaſſer eingetroffen. . 
der|,‚Eolorado”, „Galileo“, Lan- Malz- 
Firma A. Saft vermerkt worden, falls ein wie oben unkündbares haber von inboſſirten Connoſſe-]! 
laſſung errichtet iſt. (6670 porausſichtlich gedeckt werden. Das Johann Hoff'ſche Eiſen-Malzextract-Geſundheits⸗ 


Danzig, den 8. März 1893. biamen Leuten mit geri —U— — bier greift die Zähne nicht an und wird jelbit von dem ; 

Königliches Amtsgericht X. Dermögen wied hierdurch Ge. eee A geihmächtelten Diagen leicht verbaut, Cs dürfte daher eb leichten angenehmen Bängen|maligen Geichenhen ferner zu: 
— — — legenheit geboten, zu einem in allen an Blutarmuth Leidenden ein willkommenes, wohl- verkauft : A en r. Hennings hier 

jeder Hinſicht geſicherten Beſitz⸗ Weseler ſchmeckendes Kräftigungsmittel fein. & Dom. Heinrichau bei Freiſtadt 9 5. 2 3,72 M, 

Bekanntmachung. thum zu gelangen, welches, 5 Dr. Georg Schuftan, Berlin, glexandrinenſtr. 27. in Weſtpr. gemutblichft h Eu u, vo 

Zu Folge Verfügung vom. Märzſum gegentheiligen Meinungen Geld- Lotterie. Johann Hoff, h. h. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Ein niedriges Zweirad . 1 rn 3 
1893 iſt am 3. Mär: 1893 die inlentgegen zu treten, nach be⸗ Ziehung 16. März er. Berkaufsftelle in Danzig bei 9. Sietzau, Holimarkt 1, u haufen geſucht. Adreſſen mit|Araah in Sachen Goldberg c. 
Bildſchoen beſtehende Handels- endeter Regulirung und Ab. Hauptgewinn: Albert Neumann, Langen Markt 3, A. Faſt, — reisangabe unter Nr. Lege in[Johannzen 5 M. Herrn Sciebs- 
niederlaſſung des Kaufmanns u. . vom, Hauptgute wie 90 000 ö Markt 33/34, 68 er Exped. dieſer Zeitung erbeten. mann Kownahhll in Sachen Rei 
Gaſtwirths Adam Epding lliſiedes andere 1 len Mark.“ fein antiker großer eſchener mann c, Gtanhiewit; 5 M, Crlös 
ebendajelbit unter der Zirmalveräukert werden kann. Auch Originalloose à 3 in antiker großer eſchener 1 ? 


N 2 Aleiderſchrank (mit eichener|für Cigarren Abſchnitte 6.45 . 
Porto u. Liste 30 G. fie UU 14 L 4 7,00 en liſabeth Gt & 
mM . Bisenůhardt. (ies teber fegte für hülsen Eine alte Copirpreſſe VVV 
Berlin C., 8 wird zu kaufen geſucht. 0 Seeſtraße Nr. 3, vom ß x⁊æÄéxlVr 

von Koerber, Kaiser-Wilhelmstr. 49, Reisfuttermehl, Dfferten mit Breisandabe unt. 1. Aorſi ab Udſtraße Nr. 28. Druck und Verlag 
Gr. Dlowenz. G. & O. Lüders, Hamburg. 6535 in d. Exped. d. 31g. erb. Meldungen daſelbſt. von A. W. Kafemann in Danzig. 


. III in das di ige Zukäufe zu bereits beſſehende 
e (unter it & entbumer - Grundftüen find 
eingetragen. (6637| geitattet. (6 

Culmſee, den 3. März; 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


